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Blankoscheck an Stalin 


KI. Stockholm, 20. Nov, (LZ.-Drahtbericht) 
ds M erden Hull erstattete am Donnerstag in 
i Kammern des Kabinetts seinen Bericht 
ba die Moskauer Konferenz. Da er in den 
dünne Pressekonferenzen vom Mittwoch und 
han stag bereits alles vorweg genommen 
ine ln, enthielt sein Bericht kaum neue Gesichts- 
we Knie, Er bestätigte lediglich, daß eine Auf- 
7 Mhars Europas in Machtsphären nicht vorge- 


m) 728 In tr und der Begriff des europäischen Gleich- 
{pre ts endgültig veraltet sei. Weiter hob er 
ballsport ere daß in Moskau nicht in allen Fragen 
e 4 einstimmung erzielt werden konnte, son: 
eye Fakt daß ihre Lösung einem, späteren Zeit- 
K a tt o Wh fiih Vorbehalten bleiben müsse, darunter 
fi WIR bebt die Grenzfrage, Hull schloß seinen Be- 
a und Milin, t einer kriecherischen Huldigung für 
ehen sind. „m 
Frau Wi * 
t am ve vod. An dem Wortgeklingel der Rede des 
Í imo nerikanischen Außenministers ist allein 
der Fra „erkenswert der Satz, daß die „Grenzfra- 
rs . In Moskau einer „späteren Lösung“ vor- 


in der 8 u nen bleiben, das heißt also, daß England 
Stulle tiny e Vereinigten Staaten den Sowjets einen 

n der regn Scheck in die Hand gegeben haben, das 
| li aß ihrer Ausdehnungs- und Annexions- 

üste g lbst z i i 

ran elbst zu bestimmen, Hier ist von Wa- 

0 Nord on aus amtlichem Munde zugestanden 
en: Europa ist Stalin zum Fraße vorgewor- 
hwimmer stil, orden, um ihn bei der Stange zu halten, 


m Autoni den Fall eines bolschewistischen Sieges 
Heinen Sa 980 gland und die Vereinigten Staaten über- 
besten Nah Hin otnmen, den Sowjets in Europa keine 
an der BAR EN dnisse in den Weg zu legen; das Schick- 
1100 m pro Un ter kleinen europäischen Staaten ist Lon- 
shnet, Amd Washington gleichgültig, obwohl sie 


hr berüchtigten Atlantikcharta die Unver- 
iel am a1, W Michat der kleinen Nationen zu schützen 
seine a her erisch vorgegeben haben! Von deut- 
ouor Fon Rie, eite ist auf dieses „Ergebnis“ der Mos- 
Fürth); Sl Nord Konferenz immer wieder hingewiesen 
fettner ( Reg en. Aber dieser Krieg wird nicht durch 

ĉtejien entschieden, sondern durch die harte 
iW der Waffen; und das deutsche 
* das allein dem Bolschewismus den 
sperren kann, wird dafür sorgen, daß 
4 nicht den Klauen Stalins überliefert 
\upeutschland und die mit ihm verbünde- 
Mu ölker führen diesen Krieg, um die pluto- 
Sch-bolschewistische Drohung auszuschal- 
ajana das letzte Bataillon in diesem schick- 
Merg ften Ringen wird nach dem Wort des Füh- 
ein deutsches sein! 


Ku, Stockholm, 20. Nov. (LZ.-Drahtbericht) 


I Die Haftentlassung des schwererkrankten 
In „Osley, des englischen Nationallstenfüh- 
Kon hat in England einen lauten, von den 
iej Sten ins Werk gesetzten Proteststurm 
e löst. Den Auftakt bildete ein Protest, der 
Aig Nnenminister Morrison won einer Abord- 
ra der Rüstungsindustriearbeiter überbracht 

der Im Laufe des Donnerstags fanden dann 


a 20 Uhr 
Imtheald 


N großen Rüstungebetrieben Kundgebun- 
R Statt, die von den Kommunisten einberu- 
IK Orden waren. Eine Reihe von Streikbe- 
beachten wurden gefaßt, doch wurden d'e 
ame später durch das Eingreifen der 
Unisten-Zentrale wieder aufgehoben. In 
. areschluß der Kommunistenzentrale heißt 
el Streiks gegenwärtig kein geeignetes 
he zur Durchsetzung der Wünsche der bri- 
Yo) N Arbeiterschaft seien, da die Herstellung 
Affen solange nicht unterbrochen Wer- 
higerie, solange die sowjetischen Armeen 
Marin ihren Kampf „noch nicht abgeschlos- 
en, 


eee in den Dienst der kommunistischen 
t a hat sich der britische Transportarbei- 
band gestellt, der damit mit der Gewerk- 
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Eine Woche harter Kümvte, Zufriedenstellende Ergebnisse 


Drahtberlcht unserer Berliner Schriftleitung 


Berlin, 19, November 


In den letzten Tagen hat die deutsche Ab- 
wehr an der Ostfront in steigendem Maße den 
Charakter des Gegenangriffes ange- 
nommen, Besonders in einem Teil des Kampf- 
raumes von Kiew haben diese Gegenangriffe 
eine bedeutsame Lage geschaffen, Nachdem es 
bei Shitomir gelungen war, den sowjetischen 
. SEIEN OLD aaa 


Schitomir zurückerobert! 


Berlin, 19. November 
Im Zuge der deutschen Gegenan- 
griffe im Südabschnitt der Ostfront 
wurde heute die Stadt Schitomir zu- 
rückerobert, 


Angriff in Richtung Westen zum Stehen zu 
bringen, setzte gegen den bis in diese Stadt 
vorgetragenen sowjeti.chen Keil ein Flanken- 
stoß ein, der noch im Gange ist und über 
dessen gefahrdrohende Ausweitung die So- 
wjets nicht im Zweifel zu sein scheinen, Ihr 
erbitterter Widerstand gegen diesen Gegen: 
angriff beweist das ja zur Genüge, Sie erstre- 
ben eine Entlastung dieses Frontabschnittes 
durch eine Anzahl Großangriffe nordwestlich 
Kiew. 

Neben diesen stärksten Schwerpunkten ist 
in der vergangenen Woche ein neuer sowjell- 
scher Großangriff im Raum zwischen Smolensk 
und Orscha, an der bekannten Rollbahn, qe- 
treten, Die Kämpfe waren und sind außer- 
ordentlich erbittert: sie haben dem Feind be- 
sonders schwere Verluste an Panzern und nicht 
einmal örtliche Erfolge gebracht. 

Ähnliches gilt für den Raum südwestlich 
Newel, Auch hier flammten die Kämpfe im- 


Kommunistische Umtriebe in England 


Mosleys Freilassung als Vorwand! Kundgebungen und „Protestlisten“ 


schaft gebrochen hat, In einer Entschließung 
des Zentralkomitees des Transportarbeiterver- 
bandes heißt es, daß die Freigabe Mosleys eine 
ernste Verunglimpfung der kämpfenden 
Armeen sei, wobei unter den kämpfenden 
Armeen, selbstverständlich nur die Sowjet- 
armee gemeint ist, Die Kommunistische Partei 
hat in allen Betrieben Listen aufgelegt und hat, 
die Arbeiter aufgefordert, sich geschlossen In 
diese Listen einzuzeichnen; eine Protestver- 
sammlung unter freiem Himmel wurde vor dem 
Gebäude des „Daily Worker", der Londoner 
Kommunistenzeitung, äbgehalten, 

Die englischen Kommunisten haben seit lan- 
gem auf eine Gelegenheit gewartet, der Regie- 
rung ihre Macht zeigen zu können. Die Haft- 
entlassung Mosleys gibt ihnen den willkom- 
menen Anlaß dazu. Wenn Großbritannien zur 
Zeit noch nicht von innerem Aufruhr und von 
Streiks geschüttelt wird, so hat es dies ledig- 
lich dem Umstand zu verdanken, daß Stalin zur 
Zeit das britische Rüstungs-Potential noch voll 
für die Sowjetunion« in Anspruch zu nehmen 
wünscht — die Lage würde sich im Falle 
eines Sieges der Sowjets blitzschnell ändern, 
Zunächst kann Stalin die Saat, die er in Groß- 
britannien gesät hat, in Ruhe ausreifen lassen, 


6 
. 
* 3. Boot Ist überholt, repariert und wieder frontrelf an seinen Kommandanten übergeben wor- 
den. In einer Bunkeräbtellung legt eln weiteres Boot klar zum Auslaufen 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Boltz, PBZ, Z.) 


mer wieder in voller Härte auf, aber der 
Feind konnte auch hier keinen durclbruch- 
ähnlichen Erfolg erzielen. Erst recht sind im 
Süden im großen Dnjepr-Bogen die Sowjets 
nicht zu dem von ihnen erwünschten Ziel ge- 
langt. Wenn die Kämpfe hier in den letzten 
Tagen abgeflaut sind, so ist das nur vorüber- 
gehend durch das ausgesprochen schlechte 
Wetter bedingt. 

Es darf ferner nicht übersehen werden, daß 
die deutsche Stellung auf der Krim trotz aller 
bolschewistischen Angriffe unerschüttert ist 
und daß die deutschen Truppen nördlich da- 
von nicht nur am Unterlauf des Dnjepr stehen, 


sondern darüber hinaus auf dem östlichen Ufer 
des Stromes bei Nikopol und Cherson starke 
Brückenköpfe halten. Zusammen mit den Stel- 
lungen im großen Dnjepr-Bogen bedeuten 
diese Stellungen, die weit nach Osten vorra- 
gen, eins empfindliche Belastung der rückwär- 
tigen Verbindungen der sowjetischen Armeen, 

Im Ganzen genommen, kann der Verlauf 
der Östfrontkämpfe inder vergangenen Woche 
als durchaus zufriedenstellend bezeichnet 
werden, Die Sowjets haben nirgends einen 
durchschlagenden Erfolg errungen. Die deut- 
sche Abwehr hat sich gesteigert,, nachdem sie 
in so starkem Maße den Charakter von Ge- 
genangrilten angenommen hat. Zugleich wird 
dadurch erwiesen, in welchem Umfange nach 
wie vor der Kampfverlauf durch die deutsche 
Führung bestimmt wird. 


Britenbomben auf Schweden 
Stöckholm, 19, November 


Die schwedische Presse berichtet in großer 
Aufmachung über Bombenabwürfe auf die Uni- 
versitätsstadt Lund in Südschweden. Die Blät- 
ter äußern die Meinung, daß. ein britisches 
Flugzeug in Schwierigkeiten gekommen sei und 
seine aus Spreng- und Brandbomben bestehende 
Last einfach abgeworfen habe. In Lund und 
Umgebung selen erhebliche. Zerstörungen ver- 
ursacht worden, In diesem Zusammenhang 
wird bekannt, daß zwei USA,-Bomber nach 
dem Angriff auf norwegisches Gebiet tn 
Schweden nollanden mußten, 

Wie „Aftontidningen” berichtet, hat man in 
London ein „Bedauern“ ausgespröchen und er- 
klärt, wahrscheinlich sei ein britisches Flug- 
zeug in Schwierigkeiten geraten und habe seine 
Bombenlast über Lund fallen lassen. Es habe 
sich gewiß völlig verirrt gehabt oder sei von 
einem deutschen Jäger verfolgt worden. 

Zum wieviellen Male is! es eigentlich, daß 
englische Flugzeuge des Neutralitätsbruchos 
überführt werden? Jedesmal eilt stch London, 


seln „Bedauern“ auszusprechen und Ausreden 


zu stottern, aber in der nächsten Nacht ist die 
gleiche Mißachtung ` fremder Hoheitsrechte 
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Sonnabend. 20. November 1943 


Türkische Politik 


Auch wenn man die Grundzüge der türkischen 
Außenpolitik noch so gut zu kennen glaubt, 
überrascht immer wieder die Zurückhaltung, 
mit der in Ankara die Veränderungen auf poli- 
tischem und militärischem Gebiet zwischen 
den Kriepführenden aufgenommen werden. Es 
wäre völlig falsch, diese Zurückhaltung mit 
Uninteressiertheit, Mangel an Entschlußkraft, 
Flucht vor der Wirklichkeit oder mit Vogel- 
Strauß-Politik zu verwechseln; vielmehr ist 
die Gesamthaltung der Türkei in diesem Kriege 
das Ergebnis einer jahrhundertealten politi- 
schen und militärischen Tradition. 

Ohne in diesem Zusammenhang auf die 
Raumprobleme der Türkei und die sich daraus 
ergebenden politischen und militärischen Fol- 
gerungen einzugehen, scheint es doch nolwen- 
dig, einmal mit aller Deutlichkeit darauf hin- 
zuweisen, daß die Politik der heutigen Türkei 
ebenso wie so viele Erscheinungen im öffent- 
lichen und privaten Leben dieses Landes nur 
verstanden werden können als Frucht einer 
großen, bewußt erlebten Vergangenheit der 
osmanischen Türkei, Es wäre ein großer Feh- 
ler, die Türkei Kemal Alatürks als eine abso- 
jute Erscheinung zu bewerten. So radikal der 
Vater der Türkei mit den äußeren Formen des 
Osmanenreiches gebrochen hat, so wenig 
konnte und wollte er jene Traditionen ver- 
nichten, die den besten Geistern seines Vol- 
kes in ihrem jahrhundertelangen kampferfüll- 
ten Dasein vorangeleuchtet haben, 


Es ist viel über das Wesen der türkischen 
Neutralität in diesem Kriege gechrieben wor- 
gen. Man kann das Problem von der juristi- 
schen und von der politischen Seite her be- 
leuchten. In jedem Fall zeigt sich, daß die 
türkische Neutralität ein ganz eigenes Ge- 
präge hat, Es ist inzwischen jedem politisch 
denkenden Menschen klar geworden, Wie frag- 
würdig der völkerrechtliche Begriff der Neu- 
tralität ist und wie fadenscheinig sich jene 
Begründungen anhören, die den Begriff der 
Neutralität von der Welt der Rechtsnorm her 
zu erfassen versuchen. Ob, inwieweit und 
wie lange ein Staat neutral bleiben kann, ist 
nicht allein davon abhängig, daß der Wille 
zur Neutralität gegenüber den kriegführendeh 
Staaten zum Ausdruck gebracht worden ist, 
sondern hängt entscheidend von den geopoli- 
tischen, strategischen und w'rtschaftlichen 
Gesamtverhältnissen ab, Man könnte unter 
diesem Gesichtspunkt die neutralen Staaten 
geradezu in echte und unechte eintej- 
len, um damit zum Ausdruck zu bringen, daß 
für die einen die Neutralität nichts anderes be- 
deutet als politische Kriegführung, während 
die anderen sich aus Mangel an Entschluß- 
kraft, Verkennung der Lebensgesetze und 
schließlich aus Faulheit zu den Neutralen be- 
kennen, 


Die türkische Neutralität ist im Laufe die- 
ses Krieges gefährlichsten Belastungsproben 
ausgesetzt gewesen, und doch hat die türki- 
sche Staatsführung es immer wieder verstan- 
den, die wahren Interessen ihres Landes ge- 
genüber den Forderungen seiner kriegführen- 
den Nachbarstaaten zu erhalten. Auf diese 
Weise hat sich zwischen Schwarzem und Mit- 
telmeer, an der Verbindungsstelle von Europa 
zu Asien, an einem der wichtigsten Brenn- 
punkte historischer Großmachtauseinanderset- 
zungen im Laufe der letzten Jahre ein G leich- 
gewiehts zustand herauskristallisiert, der 
im Ergebnis nicht nur für die Türkel, sondern 
auch für die kriegführenden Mächte ein fester 
Begriff, ein zu beachtender Faktor geworden 
ist. Somit wirkt sich die türkische "Neutralität 
als eine Art Dichtung zwischen den Krieglüh- 
renden aus, 

Man vergißt nur allzu leicht, daß sich im 
Gebiet des östlichen Mittelmeeres und im 
Nahen Osten die Machtverhältnisse im Laufe 
der letzten Jahre geradezu in Rekordzeit ver- 
ändert haben, so daß fast von Halbjahr zu 
Halbjahr eine ändere Lage vorherrschte, Die 
Türkei stand und steht angesichts dieser Ver- 
hältnisse stets von neuem vor der Frage, ent- 
weder zwischen den Großmächten zermaimt 
zu werden, wie dies ja im Kriege von 1914— 
1918 der Fall war, oder durch geschickte Aus- 
nützung der Schwächen in diesem System die 
eigene Stellung so auszubauen, daß die Krieg- 
führenden nicht über die Türkei hinwegschrei- 
ten können, Wenn man also in der Kriegfüh- 
rung nicht nur eine Angelegenheit der Gene- 
ralstäbe und Armeen sieht, sondern darunter 
schlechthin den totalen und planmäßigen Ein- 
satz aller einem Staate zur Verfügung stehen- 
den Mittel, also vor allem auch der außenpoli- 
tischen Beziehungen je nach Zweckmäßigkeit 
und Zeitverhätnissen verstehen will, dann 
kann man nicht übersehen, daß die türkische 
Neutralität der Gegenwart dem gesamten 
Kriegsgeschehen aufs engste verhaftet ist. Die 
Türkei steht dem Krieg nicht etwa als stiller 
und unpolitischer Beobachter gegenüber, son- 
dern als ein aufs äußerste gespannter und zu 
jedem Einsatz bereiter Mitspieler. 

Besondere Sorgfalt verwandte Ankara na- 
turgemäß auf die Behandlung des Verhältnis- 
ses zur Sowjetunion, denn von hier drohte am 
ehesten die unmittelbare Gefahr, Als daher 
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Wir bemerken am Rande 
Nie wieder! Die Schaffung einer Inleralllerten 
Kontrollkommission zur Ausplünde- 
rung der besetzten Gebiete Itallens durch die Anglo: 
Amerikaner rult die . wach an die Schnül- 
feltätigkelt und die Raubzüge der militärischen und 
wirtschaftlichen „Interalllierten Kontrollkommisslo- 
nen“ im Novemberdeutschland, Als im Sommer 1919 
die englisch -Iranzösischen Kontrollkommissionen 
Deutschland helmsuchten, richtete sich ihr Augen- 
merk zunächst aul die Beirledigung Ihrer persön- 
lichen Bedürfnisse Die Herren beschlagnahmten für 
sich und häulig auch für ihre weibliche Begleitung 
die teuersten, elegantesten Hotels, verkehrten nur 
in Luxuslokalen, machten sich flegelnd in Unterhal- 
tungsstälten breit und verlangten von den deutschen 
Thealern Freikarten und Ehrenplätze. Bls zum Som- 
mer 1922, also in drei Jahren, verschlangen die 
alliierten Kontrolleure eine Milliarde, die das von 
Versallles ausgesogene deutsche Volk zusätzlich 
aulbringen mußte. Dem Skandal wurde die Krone 
aufgesetzt, als jene berüchtigte Kommission in Er- 
scheinung trat, deren Aufgabe in der Dberwachung 
der Ablielerung der deutschen Tribute an die En- 
tenteländer bestand, Ihre Mitglieder verbrauchten 
von 1920 bis 1922 gleichialls eine glatte Milliarde 
Mark. Was nutzte es, daß gegen die schamlose Ver- 
schwenderwirtschalt protesiert wurde Die Feind- 
machte mästelen sich welter am Blend des deutschen 
Volkes. Was heute in Süditalien geschieht, ist eine 
ernste Mahnung an das deutsche Volk, alle Krall 
für die Erringung des Endsieges anzuspannen, Das 


Volk, das kapitullert, würde der erbarmungslosen 
Knechlung und dem Untergang ausgeliefert sein, 


* 


in den ersten Monaten des Jahres 1939 zwi- 
schen England und der Sowjetunion ernsthafte 


Fühlungnahme erfolgte, entschloß sich die 
türkische Außenpolitik sogleich für die Ein- 
beziehung in eine englisch-sowjetische Allianz, 
weil man sich dabei die größtmögliche Sicher- 
heit versprach. 1918 war die Türkei als Gegner 
der beiden natürlichen Rivalen an den Darda- 
nellen, die sich vorübergehend verbündet hat- 
ten, aufgerieben worden. Jetzt wollte man 
den gleichen Fehler nicht wieder begehen und 
versuchte daher, Teilhaber des in Aussicht 
stehenden Bündnisses zu werden, 

Seitdem hat sich die Machtlage um die Tür- 
kei wiederum gründlich gewandelt, und zwar 
in mehreren Zeitabschnitten je nach dem Fort- 
schreiten oder dem Rückgang des deutsch-ita- 
lienischen Kampfes in Afrika und den militäri- 
schen Ereignissen im Osten. Vergleichen wir 
vom türkischen Standpunkt aus die militärische 
Lage vom Vorsommer mit der dieses Jahres. 
Ebensowenig wie damals die Türkej einen 
Grund zur Revision ihres Standpunktes sah, 
läßt sie sich heute von dem erdrückenden 
Übergewicht der englisch- amerikanischen 
Machtstellung im Nähen Osten beeindrucken. 
Die Konferenz von Adana im Februar dieses 
Jahres hatte in London gewiß zu den schönsten 
Hoffnungen verleitet, aber, was man in der 
englischen Hauptstadt nicht bedachte, war die 
Folgerichtigkeit der türkischen Außenpolitik. 
Das listige Augenzwinkern Churchills war vom 
türkischen Staatspräsidenten überhaupt nicht 
bemerkt oder einfach übersehen worden, Die 
Türkel hielt sich streng an die Abmachungen 
und auch an ihre vertraglichen Verpflichtun- 
gen gegenüber dem Deutschen Reich loyal. 
Diese türkische Haltung hat sich auch nach 
den neuesten Ereignissen in Italien um keinen 
Millimeter verändert, 

Es bedarf kaum der nochmaligen Unter- 
streichung, daß die türkische Außenpolitik bei 
jedem Schritt und in allen ihren Entscheidun- 
gen sich allein von den Interessen des eigenen 
Landes leiten läßt. Das hat sich auch jetzt wie- 
der bei der Zusammenkunft des englischen 
und türkischen Außenministers in Kairo er- 
wiesen. Die türkische Politik läßt sich nicht 
verlocken, von ihrer klug gesteuerten Rich- 
tung abzuweichen, Sie lebt von ihrer Neutra- 
lität. 


Englands Ernährungslage 
Stockholm, 19. November 

Der bisherige britische Ernährungsminister, 
Lord Woolton, erklärte in einer Rede vor Land- 
arbeitern, daß die englische Ernährungslage 
ernst bleibe, Als er im April 1940 Ernährungs- 
minister geworden sei, ätten die britischen 
Schiffe noch doppelt soviel Nahrungs- 
mittel nach England bringen können, Das eng- 
lische Volk habe zwar noch genug zu essen, 
aber man gehe einer großen Knappheit entge- 
gen und müßte sich rechtzeitig darauf einrich- 
ten; vor allem werde Fleisch binnen Jahres- 
frist nur noch sehr schwer zu erhalten sein, 
ähnliches gelte für die Milch- und Eierzeugung. 


ebenda in Toner 


48) Roman von Hans Possendorl 


Martin verbarg mit Mühe seine tiefe Be- 
wegung, „Du mußt dich jetzt ein wenig aus- 
ruhen, Itto“, sagte er ablenkend, „Es wird 
sonst zuviel für dich.“ 

Sie bogen von der großen Straße nach 
links ab zum Badestrand. Nach wenigen 
Schritten hatten sie eine der, dort aufgastell- 
ten Bänke erreicht und setzten sich. Die Juni- 
hitze wurde hier durch einen leichten Wind 
gemildert. Lange, flache Wellen plätscherten 
auf den feinen Sand. Drüben an der spani- 
schen Küste entlang hielten fünf oder sechs 
Schiffe aus dem Mittelmeer kommend, ihren 
Einzug in den Atlantischen Ozean. 


Ittos Blick war starr geradeaus gerichtet, 
während Martin sie bewundernd von der Seite 
betrachtete. Ihre Schönheit chien hm über- 
wältigend, fast zu vollkommen, um ein Ge- 
genstand des Begehrens zu sein. Mit einmal 
wendete sie ihm das Gesicht zu, offenbar in 
der Absicht, etwas zu sogen, Doch als ihre 
Augen seinen bewundernden Blicken begeg- 
neten, errölete sie und brachte kein Wort 
hervor.. Erst nach langem und befangenem 
Schweigen begann Martin wieder zu sprechen: 

„Ich erwähnte vorhin, daß morgen Achmed 
und Fetum einziehen würden, Ich möchte 
dazu noch etwas mit dir besprechen. — Vor 
allem sollen sie nicht Wissen, daß du Ma- 
rokkanerin bist — nicht wahr?“ 

„Natürlich; das ist auch mein Wunsch.“ 


Die Besprechungen in Kairo / Zwei Berichte aus Ankalk® 


Lange Geheimsitzungen türkischer Parteien / Die Neutralitätspolitik der Regierung wurde einstimmig gebil 


Berlin, 18. November 

Als der englische Außenminister nach Ab- 
schluß der Moskauer Konferenz sich nach 
Kairo begab, um den türkischen Außenminister 
über die Ergebnisse der Konferenz zu unter- 
richten, eröffnete bekanntlich die gesamte 
englisch-amerikanische Presse ein 'Tromme!- 
feuer auf die Türkei. Es wurde festgestellt, daß 
für die Türkei jetzt der Augenblick gekommen 
sei, ihren Bündnisverpflichtungen entsprechend 
in den Krieg einzutreten, 


Die türkische Presse und Öffentlichkeit 
hatte sich sofort gegen dieses Ansinnen ener- 
gisch zur Wehr gesetzt, Als der türkischa 
Außennilnister nach Beendigung der Bespre- 
chungen in Kairo zurückkehrte, wurde von 
türkischer halbamtlicher Seite erklärt, es hätte 
lediglich ein Meinungsaustausch über die ge- 
genwärtige Lage stattgefunden, bei der der 
türkische Außenminister erneut die Linien der 
Außenpolitik seiner Regierung kleigelegt habe, 
Am Dienstag trat nun, wie aus Istanbul be- 


richtet wird, die Parlamentsgruppe der Volks- 
partei in Ankara zu einer Geheimsitzung zu 
sammen, um den Bericht des Außenministers 
über seine Besprechungen mit Eden entgegen- 
zunehmen, Anwesend wären der türkische 
Staatspräsident,- der Ministerpräsident und 
alle Regierungsmitglieder. Im Anschluß an die 
Ausführungen des Außenministers fanden Be- 
ratungen statt, die nach fünf Stunden um 20 
Uhr für eine Stunde unterbrochen und um 21 
Uhr bis nach Mitternacht fortgesetzt wurden. 
Um 1,30 Uhr, direkt im Anschluß an diese Be- 
ratungen, trat die Unabhängigkeitsgruppe der 
Volkspartei zusammen, die ebenfalls den 
Außenminister anhörte; auch an dieser Zu- 
sammenkunft nahmen der Staatschef und das 
gesamte Kabinett teil. Die Ausführungen des 
Außenministers und die anschließende Aus- 
sprache waren um 2,30 nachts zu Ende, Die 
anatolische Agentur kündigte allen Morgen- 
blättern die Berichte über die Sitzung noch im 
Laufe der Nacht an, ihre Ausgabe erfolgte um 
4 Uhr morgens, 


Richtschnur: Die eingegangenen Verpflichtungen 


Der erste Bericht hat folgenden Wortlaut: 

„Am 16. November um 15 Uhr trat die Par- 
lamentsgruppe der Volkspartei unter gem Var- 
sitz ihres Vizepräsidenten Hasan Saka zusam- 
men, um den türkischen Außenminister anzu- 
hören. Der Außenminister ging in seinen Aus- 
führungen über die politische Lage von den 
über die Moskauer Konferenz veröffentlichten 
Dokumenten und Nachrichten aus und kam 
dann auf den wichtigen Punkt der Tagesord- 
nung, auf seine Unterredung mit dem engli- 
schen Außenminister zu sprechen. Wie bereits 
in der in Kairo herausgegebenen Verlautba- 
rung dargelegt, hat man dort die internationale 
Lage in einer freundschaftlichen und dem 
Bündnis gemäßen Weise erörtert, sowie die 
Fragen des Handels, die sich aus dem Bündnis- 
vertrag zwischen der Türkei und England er- 
geben. Der türkische Außenminister hat dabei 
die politische Linie der Außenpolitik seiner 
Regierung dargelegt und unter genauer Beach- 
tung der aus dem Bündnis sich ergebenden 
Verpflichtungen behandelt. Die Parlaments- 
gruppe der Volkspartei hat nach Entgegen- 
nalıme der ins einzelne gehenden Erklärungen 
einstimmig die politische Linie dei Partei ge- 
billigt.“ ` 

Der zweite Bericht lautet: 


„Die Generalversammlung der unabhängi- 
gen Gruppe der türkischen Volkspartei fand 


im Anschluß an die Zusammenkunft der Par- 
lamentsgruppe der Volkspartei am Dienstag, 
dem 16, November, unter dem Vorsitz ihres 
Vizepräsidenten, All Rana Turhan, Abgeord- 
neten von Istanbul, statt, Nach Anhören der 
Erklärungen des türkischen Außenministers 
und einer anschließenden Aussprache sowie 
ergänzenden Ausführungen des anwesenden 
Außenministers stimmte die Versammlung der 
von der türkischen Regierung verfolgten 
Außenpolitik zu.“ 

Bei beiden Berichten handelt es sich um 
keine amtlichen Auslassungen der türkischen 
Regierung. Mit Interesse und Spannung war 
die außergewöhnlich lange Sitzungsdauer in 
den politisch interessierten Kreisen beobach- 
tet, ihr begreiflicherweise größte Aufmerksam- 
keit bezeugt worden. Die Berichte riefen eine 
sofortige Entspannung hervor, Sie gaben der 
öffentlichen Meinung das Vertrauen in eine 
weitere friedliche Entwicklung zurück. 
Von diesem Standpunkt aus wird besonders 
auf den Satz des ersten Berichtes verwiesen, 
in dem es heißt, daß die türkische Außen- 
politik bei all ihren Handlungen die aus dem 
Bündnis mit England sich ergebenden Ver- 
pflichtungen im Auge behalten wird, und nach 
wie vor nichts unternimmt, was außerhalb 
dieses Vertrages liegt. 

Aus den Berichten ergibt sich, daß die 
Parlamentsgruppe der türkischen Staats- 


Geländegewinne im Kampfraum um Kiew 


Drei weitere Dodekanes-Inseln besetzt / 48 Terrorbomber abgeschossen. 


Aus dem Führerhauptquarlier, 19. November 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im großen Dnjepr-Bogen griff der Feind bei 
anhallendem Regenwetter gestern nur mit 
schwächeren Kräften an; er wurde überall ab- 
gewiesen. Auch bei Tscherkassy blieben meh- 
tere Angriffe und Übersetzversuche des Fein- 
des erfolglos, 

Durch zahlreiche heftige, aber vergebliche 
Angriffe im Kampfgebiet von Kiew versuchten 
die Sowjeis das Fortschreiten des deutschen 
Gegenangriifes. zu unterbinden. Unsere Trup- 
pen brachen den harten Widerstand des Fein- 
des, erweiterten in kühnem Vorstoß ihren An- 
grifiserfolg und nahmen eine Anzahl vom 
Feind zäh verteidigte Ortschaften. Im Raum 
von Korosten dauern die erbitterten Kämpfe 
unvermindert an. 

Im Abschnitt von Retschitza kam es eben- 
falls zu anhaltenden harten Kämpfen. Starke 
feindliche Vorstöße wechselten mit wuchtigen 
eigenen Gegenangrifien, Westlich Smolensk 
vereitelten unsere bewährten Divisionen auch 
gestern alle mit überlegenen Kräften unter- 
nommenen Durchbruchsangriffe der Sowjets 
und fügten dem Feind wiederum hohe Men- 
schen- und Panzerverluste zu, Südwestlich 
Newel wurden einige aus dem Einbruchsraum 
vorstoßende feindliche Abteilungen zum 
Kampf gestellt und nach zum Teil harten 
Kämpfen zersprengt. 


„Gut. — Schwester Cecilia wird heute Fe- 
tum sagen, du seist eine Verwandte von mir 
und zur Erholung von einer langen Krankheit 
nach Tanger gekommen. Du darfst also nicht 
Arabisch mit ihnen sprechen, denn sonst glau- 
ben sie nicht an dein Europäertum. Deine 
Befehle an Fetum kann Achmed verdolmet- 
schen, Er spricht Spanisch und Französisch." 
Itto stimmte zu, und Martin fuhr fort: „Es 
könnte auch sein, daß wir einmal einem euro- 
päischen Bekannten begegneten, Ihnen nähere 
Erklärungen über unsere Beziehungen zu ge- 
ben, haben wir keine Veranlassung, Aber auch 
ihnen gegenüber mußt du als Europäerin gel- 
ten — am besten als Schwedin. Ist dir das 
ein Begriff?“ 

„Natürlich. Ich habe bei meiner alten Leh- 


rerin in EI Ksar el Kebir auch Unterricht in 
Erdkunde gehabt.” 3 


„Sehr schön. Ich werde dich also als Fräu- 
lein Borgström aus Stockholm vorstellen, 
Wenn wir längere Unterhaltung vermeiden, 
sche ich keine Schwierigkeiten. Daß wir 
beide miteinander Französisch reden, erklärt 
sich dadurch, daß du nicht Deutsch sprichst 
und ich nicht Schwedisch kann, — Nur noch 
eines; eine Europäerin kann unmöglich einen 
rifkabylischen Namen haben, Hast du etwas 
dagegen, wenn wir Ittos in das europäische 
Otti umwandeln?“ 

„Ich bin mit allem einverstanden, was Sie 
für richtig halten.“ 

„Und dann... Ich habe dich von Anfang 
an mit du! angeredet, weil mir das steife 
„Sie“ gar nicht für dich passen wollte, Aber 
andern gegenüber klingt es sonderbar, wenn 


An der erfolgreichen Abwehr des feind- 
lichen Ansturms westlich und nordwestlich 
Smolensk haben das zweite Bataillon des Gre- 
nadier-Regiments (mot.) 119 unter Führung von 
Major Nägengast, die sächsische 14, Infanterie- 
Divison unter Führung von Generalmajor 
Flörke und die ostpreußische 206. Infanterie- 
Division unter Führung von Generalleutnant 
Hitter hervorragenden Anteil. 

In Süditalien verlief der Tag, abgesehen von 
lebhaften Vorpostengefechten im Ostabschnitt 
der Front, im allgemeinen ruhig. 


Im Agäischen Meer stießen leichte deutsche 
Seestreitkräfte gestern gegen die nördlich und 


nordwestlich Leros gelegenen Inseln Lipsos, , 


Patmos und Nicaria vor. Sie zwangen die ba- 
dogliohörige italienische Besatzung dieser In- 
seln zur Walfenstreckung und brachten um- 
fangreiche Beute ein. 

Feindliche Fliegerverbände griffen am ge- 
strigen Tage norwegisches Geblet und in der 
vergangenen Nacht mehrere Orte in West- und 
Norddeutschland, darunter auch die Reichs- 
hauptstadt an. Größere Schäden werden 
aus Mannhelm gemeldet. Die Bevölkerung 
hatte geringe Verluste. Luftverteidigungskräfte 
vernichteten nach bisher vorliegenden Mel- 
dungen 46 britisch-nordamerikanische Bomber. 

Deutsche schwere Kampfflugzeuge bombar- 
dierten in der Nacht zum 19. November Ein- 
zelzlele im Stadtgebiet von London, 


wir verschiedene Anreden gebrauchen, Würde 
es dir recht sein, wenn... wenn auch du 
mich duzt?" 

Martin mußte innerlich über seine eigene 
Befangenheit, mit der er Ittos Antwort erwar- 
tete, ein wenig lächeln. Doch die Art, in der 
sie jetzt zustimmte, ernüchterte ihn mehr, als 
es eine Ablehnung vermocht hätte. War es 
völlige Kühle ihm gegenüber — oder hatte 


Itto als Marokkanerin kein Gefühl für Sinn 


und Wirkung der vertraulicheren Anrede? Sie 
sagte mit ihrer gewohnten Gelassenheit: Na- 
türlich ist es mir recht, Ich sehe darin kei- 
nerlei Unterschied." 

21. 

Am Sonntagabend verließ Schwester Ce- 
cilia das Haus, und am Montagmorgen hielten 
Achmed und Fetum ihren Einzug. Beide schie- 
nen in bester Laune zu sein, und besonders 
Achmed blickte mit seinen Schlelaugen so 
lustig drein, daß Martin bei sich dachte: Die- 
ser Galgenvogel ist zynisch genug, sich an 
der Anrüchigkeit des neuen Zustandes auch 
noch zu ergötzen — des Zustandes, daß er 
der Dieb, nunmehr mein, des Totschlägers, 


Diener, geworden ist! 


Ohne irgendwelche Erklärungen über Ittos 
Person zu geben, stel'te Martin ihr das Die- 
nerpaar vor, Die Blicke der beiden verrieten 
nichts anderes als Wohlgefallen an dem An- 
blick des schönen Mädchens, Daß Itto Martins 
Geliebte sei, schien ihnen so selbstverständ- 
lich und natürlich, daß sich für sie jede Er- 
wägung erübrigte, 

Überraschend, ja fast erschreckend wär für 
Martin die Verstellungskunst, mit der Itto 
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gie 

partei wie auch die Gruppe der Oppostioläf 

in den Besprechungen von Kairo eid@FRT 

mene Haltung des türkischen Außenminzzunt 
einstimmig gebilligt haben. Die Tatsachen 
der achtstündigen Sitzung der Parlamg 
gruppe der Staatspräsident wie die g 
Regierung beiwohnten, macht es beg 
eine wie überragende Bedeutung dieset 
schlußfassung beizumessen ist, In der Te, 
die türkische Regierung nicht einen Augen, 
gezögert, die Stellungnahme ihres 7 
ministers in den Unterhandlungen mit Ba 
vollstem Umfange zu billigen, Zu Wieden Smp 
Malen hat die türkische Regierung ee Anje estel 
daß die Aufrechterhaltung der Neutral y acste 


ein fundamentaler Grundsatz ihrer Politik . 
— ein” Grundsatz, den sie niemals oppoe delt en \ 
stischen Erwägungen oder bei Auderung e py Kr 
Kriegslage opfern werde, Aus berufen, sonder: 


Munde ist immer wieder betont worden, 
die Türkei mit dem Kriege der Grobe, 
nichts zu tun habe und daß sie keine 


läckte Ku! 
SNägenen 1 


Kriegsziele oder territoriale Wäng En Ko 
habe, die ein Hineinzerren ihres Volke t der 10 
diesen Krieg wünschenswert machen kön en Kri © 
Wenn nunmehr nach vielstündiger ” wartete 
sprache die berufensten Vertreter des an der St 5 
sich einstimmig hinter ihre Regierung Manor S 
so ergibt sich daraus, daß das türkische A ih 
die so festgelegte Politik seiner Regierung de Jand 
die seinen Interessen gemäß ansleht, und von B es 
es entschlossen ist, die Politik einer str IK ih etwa der 
Neutralität auch in der Zukunft unte 800 
weiterzuführen, die 4 
Den 

„Siege von größter Bedeutung Fit dem fı 
Sotia, 19. Novem Ainin opii 

Die Blätter der bulgarischen HaupP AR Gesin o 
stehen im Zeichen der Binhahme def 1 f Seschäftsı 
Leros und der japanischen Erfolge bel.! mag; 


galnville. Das Regierungsblatt „Dnes“ Sen 
u. a: Die Erklärungen des Ersten Secoli 
der japanischen Gesandtschaft in Sofia Fe 
gutschi, daß der größte Teil der nord 
kanischen Marine- und Luftstreitkräfte m zu 

len Ozean vernichtet wurde, sind nicht Me 
eines Agitationssenders, sondern Erkläfif 
einer vertrauenswürdigen Persönlichkeit.! í 

ter hat die Insel Leros kapituliert; 10 004 * 
fangene sowie eine große Menge von * , * 
material wurden dabei erbeutet. So wie 
amtliche Meldung besagt, Dies alles ist W 
scheinlich auf der Moskauer Konferenz # 
beschlossen worden! Diese Siege der AS 
sowie viele andere Erfolge an den vemi 
denen Kampffronten sind die beste AMS 
auf die Agitation der Feinde, die sich IN} 
letzten Zeit besonders bemühten, die Ai 
als vor einer Niederlage stehend hinzusteh 
„Slovo“ schreibt u. a, die Bedeutung 
deutschen Erfolge im Ägäischen Meer Ko 
nicht unterschätzt werden; Leros sei eins 
von größter Bedeutung. * 


à 
— 


Fortfall einiger Reisezüge 
Berlin, 19. Novemd# 


Angesichts der starken Zunahme def “ 
tertransporie aus Anlaß des Herbstverkehf® 
es notwendig geworden, den Reisezugvelh 
vorübergehend etwas einzuschränken. Aus % 
sem Grunde werden in den nächsten % 
verschiedene Schnell-, Eil- und Personal 
ausfallen, die von den Reichsbahndirekll 
bekannigemacht werden Näheres ist aus“ 
Aushängen auf den Bahnhöfen zu ersehen, 


1 U * 

Der Tag in Kürze 

Der Führer hat mit Wirkung vom 18. Nov? 
1943 den Generalarbeitslührer Dr. Hermann we 
zum OÖbergeneralarbeitsführer befördert. f 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des B 
Kreuzes an Haupimann Jung, Gruppenkommaſ 
in elnem Jagdgeschwader, der an der Ostirofl 
ſallen ist, By 

Die Stockholmer Presse berichtet über eine? 
salionellen Golddiebstahl In dem Schmelzwel®g 
bekannten schwedischen Bolidem-Aktiengeseliit 
bei Skellelte in Nordschweden. Aus dem * 
ordentlich streng bewachten Schmelzwerk 
mindestens lüni Kilo reines Gold gestohlen. 
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sich vom ersten Augenblick an in Ihre 
Rolle fand, Seine anfängliche Vermutung, 
Achmed doch an ihrem Europäcıtum 2 
well er ihr gegenüber beständig die arā 
Anrede „Lalla“ gebrauchte, entkräftel® gap 
durch die einleuchtende Erklärung: AS, 
sel sich wahrscheinlich im Zweifel, 0 
„Madame“ oder „Mademolselle“ sagen 
und so wähle er eben das arabische ., 
was beides bedeuten könne. 

Martins Warnung, der Ehrlichkeit e 
neuen Dieners nicht zu trauen und in a 
Bez’ehung sehr auf der Hut zu sein, S 
Itto, wie alles, was Martin sagte, bere 
entgegen, aber, wie ihm schien, mit. 
sicht — so, als ob sie sich denke: Len 
mich meine Landsleute kennen!" 


* 

Martin hatte, seitdem Blel ben Kadd 
krankt war, jede Woche zwei- oder 
in dem geheimen Märchenpalast in det 
ren Zeituna-Gasse vorgesprochen, um 
nach dem Befinden des Alten zu erkun 
Er hatte es nicht nur aus Höflichkeit 
sondern auch aus Sorge, daß Jean Gas 
sonst eines Tages mit irgendeiner BO 
von Blel unversehens ins Haus fallen ve 

Bisher hatte Martin bei seinen Bes 
den Kranken nie zu Gesicht bekommen, 
dern war stets in dessen Arbeitszimmer 
Jean empfangen worden, Der Sekretäf 
dann jedesmal seinem Chef Martins bc 
Erkundigungen übermittelt, war darauf, 
Blels Danksagungen zurückgekehrt und gi 
Martin im Namen des Hausherm zu m 
besonders delikaten Erfrischung eingeladie 

(Fortsetzung ( 
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r Parlame r 
paw erachstehender Aufsatz unseres Sonder- 
ni yttichterstatters A. Falkenhorst gibt eine 
* enderung der Hauptstadt Tschungking- 
i 77 Nas, das in der letzten Zeit durch die 
Be cbreitenden Operationen Japans wieder 
ien Auge] rück Blickfeld des Krlegsinteresses ge- 


t Ist. 

i AUFL 
n mit ae üfhörlich pfeifend, um die unzähligen 
u wiedefhe dad Kähne zu warnen, beschreibt der 
erung er Aub ämpfer einen Halbkreis und legt an 
feu tra \,egestelle im Hafen von Tschungking 
rer Politik’ Mantausdehnend schmiegt sich die Stadt 
als oppor“ ten Flußbett des Jangtse an. Am Kai 
Anderung SMi lt es von Tausenden der gelben Söhne 
pe a 0 Händler, die kalte und warme Spei- 
t worden, Siis sonders gebratene Fische feilhalten, 
‘>r Großpmi ckte Kulis, Soldaten in schäbigen und 
einer denen Uniformen, Frauen mit kleinen 
iale Wünf, im Korb auf dem Nacken und Säug- 
res Volke, au der Brust, zerlumpte Hafenarbeiter. 
ichen Kön der langen Reihe von Kraftwagen, die 
tündiger en Kriege auf Europäer und reiche Chi- 
er des LA Warteten, um sie nach den westlichen 
erung steh der Stadt zu bringen, wo Briten und 
türkische . Ber und auch reiche chinesische Ge- 
Regierung, ne ihre Villen hatten, sieht man jetzt 
steht, und A" len gesublichen Rikschas. Seit die Zu- 
ner s triki en Brennstoff für Kraftwagen auf dem 
unt unb@ wege und über die Burmastraße einge- 
„st, sind sie wieder die einzigen „Drosch- 
‘ die die Ankommenden nach Hause 
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deutung t dem Fluß in gleicher Richtung läuft die 
9. Novemd europäisch aussehende Hauptstraße der 
en Haupt! Nllionenstadt, Hier liegen die Banken, 
me der IE eschäftsräume und Kontore der Anglo- 
olge bel ® 
Dnes” sẹ 
en Seeol 
in Sofia,” 
ler norda i 
tkräfte im) ani 
d nicht We 
i 1 

lichkeit. "7 

art; 10.0002 

e von Ki 

80 wie 

alles ist WE 

onferenz % 

je der 
den ve 
beste Ant 
ie sich 10% 
on, dle Au 
d hinzusteh 
zedeutung g 
n Meer Ma 
os sei ein’ 


A Ta 


sezüge 7 
9. Novemb 
ahme def 

bstverkehl®) 
elsezugvelh 
nken. Aus 


es jst aus 
u ersehen 


ire 


m 18. No 

tearmann wa 
lert; sf 
uz des BS 
penko mman 
ler Ostironl 


M 
über einen 

schmelz wern g 
ktiengese® 


us dem Fl h 
werk wut, ve 


Litzmannstädter Zeitung — Sonnabend, 20. November 1943 


Amerikaner, hier ragen im europäischen und 
amerikanischen Stil erbaute Handels- und 
Wohnhäuser empor, hier sind die besten und 
teuersten Gaststätten, die großen Luxus-Hotels, 
Lichtspielhäuser und Vergnügungsstätten, hier 
spielt sich das Geschäftsleben der Stadt ab, so- 
weit es durch den Krieg nicht lahmgelegt ist. 

Nicht dieser Teil ist jedoch kennzeichnend 
für Tschungking. Um die eigentliche Altstadt 
kennenzulernen, muß man einige Straßen wei- 
ter gehen; hier sind die Gassen eng, mitunter 
krumm und winklig, alle aber schmutzig; sie 
tragen das echte Gepräge einer von der euro- 
päischen Kultur wenig berührten Chinesen. 
stadt, Eigenartig für europäische Begriffe ist 
hier die Vereinigung verschiedener Berufe, die 
nichts miteinander gemein haben, in einer 
Hand. So sieht man Schilder, die besagen, daß 
hier ein Uhrmacher haust, der, neben dem Ver- 
kauf und der Reparatur von Uhren, auch 
gleichzeitig Zahnarzt ist. Ein einheimischer 
Apotheker ist zugleich ein Beschwörer böser 
Geister. Selbst die Aufschriften der Schilder 
setzen durch ihre sonderbare Launenhaftigkeit 
in Erstaunen. So nennt sich ein Schuhmacher 
„Schuster der Freiheit”, ein Friseur „wissen- 
schaftlicher perückenmacher“, ein Rikscha- 
unternehmer „Fahrer ins Himmelreich“, oder 
man liest die geheimnisvolle Einladung: „Hier 
sind Gewürze und Süßigkeiten der Aufrichtig- 
keit zu haben.“ 

In anderen Gassen, in kleinen halbdunklen 
Läden, werden Sachen verkauft, die nur den 
chinesischen Städten eigen sind. Die Nähe von 
Tibet, dessen Ausläufer sich bis Tschungking 


entzieht. 


ick au Techüungking, eine vielgenamte Stadt 


Kschas am Jangtse-Ufer / Breite Straßen, enge Gassen und vielerlei Volk / Chinesische Merkwürdigkeiten 


hinziehen, macht sich auch in den Waren be- 
merkbar. Bei bestimmten Händlern kann man 
in kleinen originellen Fläschchen das „tibe- 
tische Gold” kaufen. So nennt man den Mo- 
schus, den man den Drüsen der Tibet-Ziegen 
Der Stoff soll geheimnisvolle Kräfte 
besitzen und auch das Opium ersetzen, Diese 
Moschusart ist sehr kostbar, sie wird mit Gold 
aufgewogen, Die kraftbringenden Wurzeln 
des nicht minder geheimnisvollen Gewächses 
Dschen-Schen| kann man hier ebenfalls finden; 
auch sie werden teuer bezahlt, sobald es sich 
um frische Ware handelt; in getrocknetem Zu- 
stande ist der Preis bedeutend billiger, da die 
Wurzeln dann ihre geheimnisvolle Kraft teil- 
weise verlieren, Sie werden im Frühling ge- 
sammelt, und zwar in den Urwildnissen der 
Mandschurei. Auch das einen bestimmten Hor- 
monstoff enthaltende Gehörn einer seltenen 
Art von Rehböcken, die es im Frühjahr zu die- 
sem Zweck hergeben müssen, ist hier zu finden 
und wird ebenfalls ungewöhnlich hoch bezahlt. 
Alle diese geheimnisvollen Mittel sollen dem 
alternden Menschenorganismus jugendliche 
Kraft und Frische verleihen. 

Tschungking ist der gegenwärtige Sitz des 
Stabes des anglo-amerikahörigen Tschiangkai- 
schek, Vordem befand er sich in Tschengtu, 
der Hauptstadt der Provinz Setschuan, die 3000 
Kilometer von Tschungking entfernt liegt, Da 
aber die konservativen Einwohner von 
Tschengtu keine Fremden duldeten und ihre 
Feindseligkeit auch den vielen Fremden ge- 
genüber, die den General umgeben, zum Aus- 
druck brachten, war Tschiangkaischek gezwun- 
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deutsche Flugzeugindustrie hat eln neues Wunder geschaffen: den Mk. „Gigant“, das größte Landflugzeug der Welt, Die gewaltige Messerschmitt- 


stohlen. A Raupuine hat 55 Meter Flügelspannwelte und sechs Motoren. Das Fahrwerk besteht aus zehn Rädern, und ist so konstrulert, daß es ähnlich wie eln 
Ai 


en 


Velen Konnten — es führt seinen Beinamen „Gigan 
v. Parod Bei, Mahr Ruhig zieht dor „Gigant“ in der Luft se 
Für Anselge® uu 


n un 
in ihre % i 
ermutung, i 


en, dessen geöffnetes Riesenmaul mühelos alles in sich hinein schluckt. Unten 
des Flugzeuges, betreut von Ihren Pflegern. Daneben: Sicher hat der „Gigant“ seine Last durch die Lüfte über hunderte von Kilometern beför- 
d ist nun am Bestimmungsort glatt gelandet. 


| zwei N h 5 3 IN f x 
e Ntirisches Bauerntum im Aufstand / Wee 


j 


on der von dem Rosegger-Forscher Friedrich 
n Gemeinschaft mit Otto Janda und Gertraut 
Iran erausgegebenen Jubiläumsausgabe von Peter 
pal gers „Ausgewählten Werken“ (Verlag L. 
bische w 5 ann, Leipzig) sind zwei weitere Doppelbände 
è 5 9/10) herausgekommen. Wie in den drei 
ch oppelbänden wird hier dem alpendeutschen 
aden ein Denkmal gesetzt, Kritisch durchge⸗ 
exte, vom Herausgeber durch Nachworle er- 
Pen, machen den Menschen des Ostens mit einem 
it 18 ernvolk bekannt, das ihm fernzustehen 
en, ane das ihm doch wesensverwandt ist durch 
nke: L f © seines Grenzlandkampfes gegen fremdes 
° "m, Unliterarisch und großstadtfeindlich, wie 
i „ger ist, meldet er auch in den vier großen Ro- 
ip, der beiden neuerschienenen Doppelbände den 
lini des Bauerntums an. Es ist steirisches 
ermtum, das im Aufstand gegen Verstädte- 
d volksfremde Gewalten steht, ganz gleich, 
sich wie im „Gottsuchet“, die letzten Dinge 
ne Art zuredhtlegt, oder ob es im Bauern- 
hi rbi kob der Letzte“ verzweifelt gegen die 
lie chen Einflüsse ringt, die mit der Industrie 
in entlegenen Walddörfer dringt, ob es in „pe- 
Ar, dem Wirt an der Mahr“ für seine Erhal- 
nt Waffe greift oder im Roman „Martin der 
AM Im Unterbewußtsein gegen eine wesens- 
Ad, Welt robelliert, 
„Gottsucher” ist das Urbild des 
Wie die Menschen Hermann 


eit 
hrlichk di 


bei Rosegger mit 
then Grüblers der Erdruch der steirischen 


Scholle, die den Menschen mit beiden Füßen auf 
dem Boden der Heimaterde stehen und mit dem 
Blick darüber hinaus wandern läßt in entgrenzte 
Fernen und zu den letzten Dingön. Zu beiden tritt, 
germanisch empfunden, die Melodie der Naturnähe, 
wie wir sie vom Böhmerwalder Stifter her kennen. 
Es ist fruchtloses Unterfangen, dem „Gottsucher“ 
mit dogmatischer Haarspalterei gerecht werden zu 
wollen, Es genügt, daß man sich von der tlefen und 
echten Religiösität dieses Romans in Bann ziehen 
läßt, jenseits von Gut und Böse, jenseits des Kir- 
chenstreits, der entscheiden wollte, ob in diesem 
Roman die positive Religion geleugnet oder bejaht 
wird. Mag für den konfessionell gebundenen Men- 
schen die tiefe Verwurzelung dieses Romans im 
heidnischen Mythos unlösbare Probleme aufwerfen, 
wir sehen in diesem männlichen und unsentimen- 
talen Bekenntnis zum eigenen Gesetz von Natur und 
Meusch im Rahmen des göttlichen Gesetzes das ehr- 
liche Ringen eines deutschen Dichters, der aus dem 
engen Ritus einer Konfession kam und genug ge- 
sunde bäuerliche Kraft besaß, um die letzten Dinge 
nach seiner persönlichen Schau auszulegen und zum 
Künder eines Gottglaubens zu werden, der sich über 
die starren Dogmen dieses Bekenntnisses erhob zum 
Gotterleben jenseits von Buchstabenglauben und 
katechetischem Lehrsatz, 

Der Roman „Jakob der Letzte" ringt wie 
die Novelle „Das zugrundegegangene Dort“ um die 
Erhaltung eines gesunden Bauerntums. Hier kämpft 
das Gesetz des Bodens und der bäuerlichen Land- 
schaft gegen seine Vergewaltigung durch die In- 
dustrie. Hier legt ein bäuerlicher Dichter ein leiden- 
schaftliches Bekenntnis zu diesem Bauerntum als 
der Urquelle der Volkskraft ab, Rosegger hat die- 
sem prächtigen Roman viele persönliche Jugend- 
erlebnlsse beigegeben, wie in den Geschichten vom 


enrollwerk alle Bodenhindernisse überwindet. Es vermag Lasten in die Lüfte zu heben, die bisher noch von keinem Flugzeug getragen wer- 
mit vollem Recht! Unsere Aufnahmen veranschaulichen ‚die gewaltigen Ausmaße die 


ine Bahn, Daneben: Eine motorisierte Einheit mi 


ses Luftriesen. 


t Geschützen und Troß wird in das Innere des „Gigant“ 
pferde, die treuen Frontkameraden des Soldaten, im 


(Foto [4]: Presse-Hoffmann, 'Thlele) 


Waldbauernbuben, Ahnenblut rebelliert in Jakob 
Steinreuter, dem letzten Bauern zu Altenmoos, eben- 
so wie die Würzige Luft der Waldheimat um Alpl 
diesen Kampf urwüchsigen Bauerntums gegen die 
Verständigung umweht. Wenn je das Wort, dad 
Bauern Tod Volkes Tod Ist, Wahrheit geworden ist, 
dann in diesem epischen Meisterwerk des steirischen 
Volksdichters, Es ist, wie der Dichter selbst bekennt, 
mit dem Herzblut eines Menschen geschrieben, der 
aus dem Bauerntum kam und den das bäuerliche 
Erbe sein ganzes Leben hindurch nicht mehr losließ. 

„Martin der Mann" fand schwer Eingang 
in die große Rosegger-Gemeinde, In der Tat ist die- 
ser Roman ünroseggerisch, Die Fabel von dem Na- 
turkind, das aus der Unkompliziertheit seiner bäuer- 
lichen Verhältnisse zu der schweren Last und Ver- 
antwortung der Herrscherin emporgetragen wird, ist 
dem Stofikreis des steirischen Volksdichters wesens- 
fremd. Aber es gibt Gelegenheit, auch in der dem 
Dichter fernliegenden Welt den Anspruch des bäuer- 
lichen Grundgesetzes zu zeigen, Das Werk ist viel 
umkämpft worden, weniger wegen der grausamen 
Verwicklungen, die die Blutschuld eines Fürsten- 
mordes mit sich bringt, als vielmehr wegen des 
Fehlens einer einheitlichen künstlerischen Linie, Für 
uns ist gerade „Martin der Mann“, der in den bäuer- 
lichen Abschnitten dichterisch gelungen ist, während 
er in den höfischen Szenen versagt, ein Beweis da- 
für, daß Rosegger durck und durch mit der Bauern- 
scholle seines steirischen Heimatlandes verbunden 
War. 

Um so mehr spricht uns der Dichter in seinem 
„Peter Mayr dem Wirt an der Mahr" 
on, Diese „Geschichte aus deutscher Holdenzeit' ist 
das Epos des Tiroler Soldaten, der heute als Ge- 
birgsjäger im Großdeutschen Freiheitskampf seinen 
Mann steht, Grundgedanke ist auch hier der Auf- 
stand des Bauerntums im Ringen um Sein und Nicht- 
sein: N Bergvolks alte Sitten und Rechte wollte 
man brechen, seine Eigenart ihm zerstören, Dagegen 
haben die Tiroler sich empört.“ Rosegger erzählt in 
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Boischewistische „Reformen...“ 


Zeichnung: V. G. ex. 


„Völker! — Seht ihr nicht, daß ich jetzt ganz 
ungefährlich bin?” 


gen, sein Hauptquartier 1937 nach Tschungking 
zu verlegen. Dieses nicht ohne Grund, denn 
die Stadt ist der Knotenpunkt der wichtigen 
Verkehrs- und Verbindungswege, die die 
reiche Provinz Setschuan mit dem Süden von 
China verbinden. Außerdem liegt Tschungking 
am Ufer des Jangtsekiang-Flusses, des mächti- 
gen, wasserreichen und schiffbaren Stromes, 
Er ist über 5000 Kilometer lang und verbindet 
Tschungking mit dem Stillen Ozean. Durch 
Tschungking läuft die bekannte Burmastraße; 
gegenwärtig ist die Stadt sowohl vom Ozean 
als auch vom Süden Chinas und Burma nebst 
Indien durch die siegreichen Kampfhandlungen 
der Japaner völlig abgeschnitten, 

Tschungking und die Provinz Setschuan Wa- 
ren von jeher durch die Unmenge von Bettlern 
in ganz China bekannt. Die sozialen Unter- 
schiede sind hier besonders kraß, dadurch er- 
klärt sich auch, daß der Kommunismus gerade 
hier einen günstigen Boden für seine wühle- 
rische Arbeit fand. Als im Jahre 1937 die Pro- 
vinz Setschuan und die Stadt Tschungking 
eine der größten Hungersnöte überleben muß- 
ten und die Regierung völlig machtlos gegen 
das Unglück war, hatte Tschaingkaischek es 
leicht, seine Armeen durch hungernde einge- 
stellte Einwohner zu vergrößern — armseliges 
Kanonenfutter, Entwurzelte, die ihre Haut für 
fremde Interessen zu Markte tragen, 


Der Fluch des „weißen Goldes“ 


Auf einer der kleinen, unbewohnten Inseln 
vor der Küste von peru und Chile hat sich 
vor einiger Zeit der Portugiese Alfredo Va- 
quarrez niedergelassen. Der moderne Robin« 
son hatte es sich in den Kopf gesetzt, das 
„weiße Gold“ zu bergen, das die Guano- 
Eilande bedeckt; dieses „Gold“ besteht aus 
den Exkrementen der Millionen Pelikane, die 
die Inseln bevölkern. Der kostbare Dünger ist 
in der Landwirtschaft Chiles und Perus sehr 
begehrt, aber es finden sich keine Arbeiter, 
die es bergen wollen. Wer den Dünger der 
Guano-Inseln einsammeln will, muß damit 
rechnen, daß er sein Leben um Jahrzehnte 
verkürzt. Der brennende Staub legt sich auf die 
Lungen und untergräbt in kurzer Zeit die Ge- 
sundheit, Vaquarrenz nahm vor zwei Jahren 
den Kampf mit der Staubhölle auf, er baute 
sich eine primitive Hütte und ließ sich im Mo- 
nat einmal Proviant und Wasser von vorbel« 
fahrenden Schiffen zuführen, die auch den ge- 
borgenen Dünger mitnahmen, Jetzt mußte der 
Robinson von der Insel weggebracht werdeng 
er war fast erblindet und am Ende seiner 
Kräfte, Die Ärzte glauben nicht, daß sie den 
von einem schweren Lungenleiden Erkrankten 
retten können. Das „weiße Gold“ der Pelis 
kane Ist ihm zum Verderben geworden, 


der Einleitung zu diesem Roman, wie er zunächst 


ratlos vor der Gewalt und dem politischen Geiste 


der Historie stand, wie er sich aber bemüht habe, 
die Geschichte zur Sage zu machen, um sie wieder 
zur Geschichte zu gestalten, Am Beispiel des einen 
Tiroler Freiheitskämpfers „peter Mayr" wird der 
Heldenkampf eines ganzen Volkes gezeigt und mit 
der Liebe eines Menschen geschildert, der das Volk 
der Berge liebt, weil er selbst einem Volksstamm 
der Berge entstammt, Balladenhaft stell reckt sich 
dieses Heldenlied auf, Es ist das Heldenlied wehm 
haften Bergbauerntums, Es ist blutvoll echt in der 
Anschauung, wie die Andreas-Holer-Bilder Defreg« 
gers, des Rosegger-Freundes, und packend durch die 
Schlichtheit der Menschenzeichnung. Das Blut eines 
unkomplizierten Volkes rebelliert hier gegen dia 
biegsame Diplomatie, die auch Kriege nach dem Ge« 
setz des splegelglatten Parketts zu führen sucht und 
nichts weiß von der Urkraft, die In urwücdhsigem 
Bauerntum verborgen ist, Dr. Kurt Pfeiffer 


Erzählte Kleinigkeiten 


Karl Lerbs erzählt: Dem französischen Marschall, Mauchy 
wurde einmal der Besuch eines Herra von Noailles gemel- 
det, der angab, er käme aus den Kolonien und wäre mit 
dem Herrn Marschall verwandt, „Kolonien ——?' knurrte 
Mauchy. „ich habe keine Verwandten in den Kolonien.“ 
Der Adjutant neigte sich vertraulich zum Ohr des Mar- 
schalls und flüsterte diskret: „Der Mann bat eine Rente 
von 300 000 Livres.“ „Soso“, sagte Mauchy. „Schön, 
lassen Sie ihn hereinkommen. Dann wird sich die Vers 
wandtschalt schon herausstellen.“ 


* 

Der Dichter Grabbe jebte in keiner sehr harmonischen 
Ehe, Möglich, daß er aus diesem Grunde gern einen liber 
den Durst trank, Die Folge aber war wieder, daß inn seine 
Ehehälfte dann mit den heltigtsen Vorwürfen überhäulte, 
Einst kehrte Grabbe wieder einmal aus seiner Stammknelpe 
heim in leicht schwankendem Zustand. Empört wart ihm 
seine Frau einen dicken Follanten an den Kopf. Der Dichter 
rieb sich die Stirn und fragte kleinlaut: „Aber meine Beste, 
Könntest du mir denn deine Liebkosungen nicht in etwag 
kleinerem Format zukommen lassen?“ 
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Tug in Hhmannstaud! 
Uber 700000 Zigaretten verteilt 

Die augenblicklich laufende Straßensamm- 
lung wird von den Gl’ederunger der NSDAP. 
getragen, die den soldatischen Geist in be- 
sonderem Maße verkörpern und darüber hin- 
aus den größten Teil ihrer Männer selbst für 
den unmittelbaren Waffendienst abgegeben 
haben. Es st daher angebracht, gerade an- 
läßlich dieser Reichsstraßensammlung einmal 
auf die Aufgaben der Soldatenbetreuung be- 
sonders hinzuweisen. Es ist eine gewaltige 
Arbeit, die hier Tag für Tag von zahllosen 
freiwilligen Hilfskräften geleistet Wird. Wenn 
auch die materiellen Leistungen gerade bei 
der Durchführung dieser Aufgabe nicht ent- 
scheidend sind, sondern vielmehr der Geist 
nationalsozialistischer Kameradschaft, von dem 
sio getragen werden, so mag dennoch die 
Mitteilung, daß allein in dem kurzen Zeitraum 
des vergangenen Monats 734000 Zigaretten 
zur Verteilung gelangten, mehr als 136 000 
Beutel und Päckchen mit Bonbons und Keks 
sowie 33000 kleine Flaschen mit dem heute 
£0 begehrten Trinkbranntwein und 6500 Bücher 
einen Begriff von dem Umfang der Arbeit 
geben. Damit ist die Liste der kleinen Ge- 
schenke, die der Ausdruck einer herzlichen 
Verbundenheit sein sollen, noch durchaus 
nicht erschöpft. Wir finden vielmehr bei der 
Durchsicht der Statistik noch eine bunte Reihe 
von 21000 verschiedenster Gegenstände von 
mehr als 5000 Unterhaltungsspielen und mehre- 
ren 100000 Bogen Briefpapier, die, wenn sie 
verschrieben sind, den Angehörigen dieser 
Soldaten von ihrem Kampf, ihrem Leiden aber 
auch von ihrem Glauben an den schließlichen 
Sieg berichten, 


Entwickelung unserer 
Arzneimittelindustrie hat 
es nicht vermocht, die 
guten alten und erprob- 
ten Heilkräuter zu ver- 
drängen; wle eile schon 
in Urgroßväters Tagen 
zum eisernen Bestand 
der kleinen Hausapo- 
theke gehörten, viel- 
mehr vertragen sich diese 
in jedem Fälle ungefähr- 
lichen, dabei aber bei 
zahlreichen Beschwerden 
sehr nützlichen Kräuter 
ausgezeichnet mit den 
Kindern unserer jüug- ! 
sten Zeit, Zwar wächsen 
die Himbeer- und Brom- 
beerblätter, die Schaf- 
gaıbe, Lindenblüten, We- 
gerichh Ackerschachtel- 17 
halm und wie sie alle 
heißen, wild, man 
braucht sie nur zu pflük- 
ken, dafür erfordert dieses Aufsuchen und 
Pflücken aber mehr Zeit und Arbeitskräfte, als 
für eine hauptberufliche Tätigkeit beim heuti- 
gen Kräftemangel daran gewendet werden 
kann, Es würde also ein empfindlicher Mangel 
an Heilkräutern herrschen, wenn nicht unsere 
Jüngsten Volksgenossen einspringen würden. 
Die Hitler-Jugend in Stadt und Land Litz- 
mannstadt hat sich mit großem Eifer dieser 
Frage zugewendet und den Sommer dazu be- 


Namhafte Witfenfchaftler werden fprechen 


Universitätswoche in Litzmannstadt auch in diesem Jahr in Zusammenarbeit mit Posen 


Wie im vergangenen Jahre, so soll auch 
1943, und zwar in der Woche vom 29, Novem- 
ber bis 4, Dezember in Litzmannstadt eine Uni- 
versitätswoche stattfinden, deren Träger die 
Reichsun!vereität Posen und die Stadt Litzmann- 
stadt eind. Mit dieser Universitätswoche wırd 
gleichzeitig die Arbeltstagung der im vorigen 
Jahr geschaffenen Arbeitsgemeinschaft der 
Reichsuniveresität Posen und der Stadt Litzmann- 
stadt verbunden sein, 

In öffentlichen Vorträgen werden eprechen: 
Prof Dr. Monſé über den „Rhythmus der Le- 
bensvorgänge”, Prof. Dr. Eggers über die 
„Theorie der Naturzüchtung“, Prof. Dr, Meyer 
über „Sonne und Erde in vergangenen und 
künftigen Zeiten", Prof, Dr. Köhler über „Das 
Werden und Vergehen der Gesteine”, Prof. Dr. 
Thomson über „Das Entstehen und Vergehen 
der pflanzlichen und tierischen Formen im Licht 
der Erdgeschichte“, Voraussichtlich wird auch 
Prof, Dr. Klötz] das Thema „Frühmittelalter- 
liche Baukunst im Wartheland“ behandeln, 

Am Donnerstag, 2. Dezember, findet im An- 
schluß an eine Vollsitzung der Arbeitsgemeln- 
schaft, in der auch der Rektcr der Reichsun!- 
versität das Wort ergreifen wird, die Arbeils- 
tagung der einzelnen Arbeitskreise statt. Im 
Arbeitskreis Naturwissenschaft und 
Medizin sprechen u. a. Prof. Dr. Meyer über 
„Das Klima im Litzmannstädter Raum“, Prof. 
Dr. Holfelder über die „Ergebnisse der Tuber- 
kulose-Forschungsaktion im Litzmannstädter 


Raum“, Obermedizinalrat Dr. 
„Die Verhältnisse der 
Trink- und Gebrauchswasser im Litz- 
mannstäder Raum“, Dr. Stamm über 
den „Stand der Chirurgie-Behandlung der Lun- 
gentuberkulose im Warthegau” und Dr. Johann- 
son über „Das Trachom“, Angesichts des gro- 
ßen Umfanges der medizinischen Vorträge wird 
dieser Arbeitskreis auch am 3. Dezember lagen. 


Im Arbeitskreis Kultur und Ge- 
schichte werden sprechen: Prof, Dr. Ford: 
mann über „Die Wikinger im Ostraum unter 
besonderer Berücksichtigung des Warthelendes“ 
und Prof, Dr. Bittner über „Die deutschroman- 
tische Bewegung im Ostraum”, 


Im Arbeitskreis Wirtschaft, Verwal- 
tung und Recht sprechen Prof. Dr. Pon- 
sold über „Die Kriminalität im Litzmanıı- 
städter Raum“, Oberländesgerichtsrat Dr. 
Buchholz (Posen) über „Handelsrechtliche 
Einzelfragen in den eingegliederten Osi- 
gebieten” und Bürgermeister Dr. Marder 
über „Die Grundeigentumsverhältnisse in 
Litzmannstadt und ihre Bedeutun, für die Neu- 
gestaltung“. 

Im Arbeitskreis Landwirtschaft und 
Sledlung spricht Prof. Dr. Gleisberg über 
„Die Gemüseversorgung von Litzmannstadt“ 
Dieser Vortran bildet das Ergebnis der über 
dieses Problem angestellten eingehenden wis- 
senschaftlichen Untersuchungen, 


Langen über 
Versorgung mit 


Wietschaft der L. E. Unternehmertum oder öffentliche Wirtschaft? 


Ängstliche Gemüter glauben zuwellen, aus den 
kriegsbedingten Maßnahmen der natlonalsozlalisti- 
schen Wirtschaftsführung den Schluß ziehen zu 
miissen, daß der Natlonalsoziallsmus durch die Ge- 
genwartsaufgaben des totalen Krieges gezwungen 
werden könnte, auch für die Zukunft auf wesent- 
liche Grundsätze seiner weltanschaulich festlegen- 
den Ziele zu verzichten, Sie übersehen dabel günz- 
lich, daß sie sich damit eine Argumentation zu 
eigen machen, die wir seit Bestehen des Natlonal- 
soziallamus aus dem bolschewistischen Lager un- 
serer Gegner in dessen Propaganda gegen den Na- 
tionalsoziallsmus immer wieder zu hören bekamen, 
Der selbständige Unternehmer mit seinem auch in 
der natlionalsozlallstischen Wirtschaft gesicherten 
Antoll am Besitz und Ertrag der Produktionsmittel 
und die vom Nationalsoziallsmus trotz aller Kriegs- 
bedingten Beschränkungen stets neu geforderte 
private Initiative des Unternehmers sind die An- 
satzpunkte dieser Feindpropaganda, die allein den 
Zweck hat, den Glauben an die Durchführbarkeit 
des nationalsozlallstischen Wirtschaftsprinzips einer 
„Belenkten Volkswirtschaft" im deutschen Volke 
selbst zu erschüttern. Genau wie bei der von un- 
seren kapitalistisch eingestellten Gegnern aufge- 
brachten Propagandaluge, der Nationalsozialismus 
milsse durch die Entwicklung der Wirtschaft, be- 
sonders jetzt im Kriege, in das bolschewistische 
Fahrwasser der Nivelllerung und Vermassung ab- 
leiten, wird aber auch hier wieder die in der 
natlonalsozlalistischen Weltanschauung begründete 
Einstellung zu wirtschaftlichen Fragen bewust 
außer acht gelassen, 


wie eine Untersuchung des Arbeitswissen- 
schaftlichen Instituts der DAF. in der neuesten 
Folge der „Wirtschafts- und Sozlalberichte" hierzu 
klärend ausführt, kommt es nicht so sehr darauf 
an, wem die Produktionsmittel gehören, sondern 
wer Verantwortung und Risiko im wirtschaftlichen 
Geschehen trägt. Erst daraus könne dann das sitt- 
liche Recht (oder Unrecht) auf Eigentum abgelel- 
tet werden, Das primäre Interesse der Volksge- 
meinschaft bestehe darin, Verantwortung und Ri- 
siko zu klären. Der Natlönalsoziallsmus erstrebte 
eine Ordnung, in der jeder von der Gesamtsorge 
um die nationale Existenz so viel als möglich auf 
sich nehme, Die Stellung der Unternehmungen und 
Unternehmer sei deshalb nicht nach ihren Rech- 
ten, sondern vor allem nach ihren Pflichten ge- 
genüber der Gemeinschaft zu beurteilen. Wichtig 
sei unter diesem Gesichtspunkt nicht so sehr, daß 
es auch im nationalsozialistischen Staat selbstän- 
digo Unternehmer gibt, als vielmehr die Tatsache, 
daß ihnen ein gerütteltes Maß an politischer, Wirt- 
schaftlicher und sozialer Verantwortung zutällt. 
Hierin unterscheide sich der Natlonalsoziallsmus 
vom Kapitalismus. Kollektivbesitz sel so wenig ein 
Schutz gegen Ausbeutung, wie Privatbesitz elne 
Garantie für höchste Wirtschaftlichkeit, Beide Or- 
Kanisationsformen gewinnen ihre Bedeutung durch 
den politischen Willen, der sie zur Anwendung 
bringt. Dem politischen Ziele — Lebensraum, Le- 
bensmöglichkelt und soziale Gerechtigkeit für alle, 
die zum Volke gehören — werde der politische 
Wille deshalb auch die zweckmäßigste Wirtschaft- 
lich@ Organisationstorm dienstbar machen. 


—— 


Die Preisregelung für Molkenerzeugnisse 


Der Preiskommissar hat In einem Erlaß die 
Pıeise für Molke und Molkenerzeugnisse neu ge- 
regelt, Die neuen Preise bedeuten eine wesent- 
uche N. OR Kegonüber den bisherigen, Die- 
ses Zugeständnis des Preiskommissars unterstreicht 
die Wichtigkeit der Molke einerseits, aber auch 


die Schwierigkeit bel der Verarbeitung anderer- 
seits. Der große Wert und die vielseitigen Ver- 
arbeitungsmöglichkeiten der Molke sind erst in 
neuester Zeit entdeckt worden. Molke ist ein Ab- 
tallprodukt der Küserelen, Klsewasser, das bel der 
Küsebereitung anfällt. Früher galt Molke besten- 
falls als Schweinefutter. Heute hat man die wert- 
vollen Bestandtelle dieses Klisewassers, insbeson- 
dere den Miichzucker, die Mlichsalze und das Bi- 
weiß, schätzen gelernt, Aber noch Immer fließen 
Millionen von Litern ungenützt in den Kanal, weil 
Molke wegen ihrer leichten Verderblichkeit nur 
unmittelbar an den Abfallstellen verarbeitet wer- 
den kann. Neben der Verwendung zu Futter- 
zwecken ist die Molke vor allem wichtig für die 
Gewinnung von Milchzucker geworden, der für 
alle möglichen industriellen Zwecke verwandt 
wird, Süßmolkenpulver wird zur Bonbonherstel- 
lung und in den Konditoreien verwandt, Neuer- 
dings ist Molke das Ausgangsmaterlal für einzelne 
Nährmittel, die in der Küche Eingang gefunden 
haben. Migetti ist z. B. ein Erzeugnis aus Molke, 
Mehl und Stärke, Aus konzentrierter Molke wer- 
den einzelne Nährpräparate hergestellt, die alle 
physlologlschen Salze der Milch enthalten und be- 
sonders vitaminhaltig sein sollen, Aus dem glei- 
chen Grunde wird die aus dem Käsewasser ge- 
wonnene Molke nach einem besonderen Verfahren 
neuerdings bei der Küsezubereſtung wieder ver- 
wandt, In den letzten Jahren ist auch mit Erfolg 
versucht worden, Molke zu alkoholfrelen und bler- 
ähnlichen Volksgetränken zu verarbeiten. Diese 
Beispiele zeigen, daß der Molke angesichts Ihres 
Gehalts bei den großen Anfallmengen und der bis- 
her unbefrledigenden Ausnutzung noch große Zu- 
kunftsbedeutung zukommt. (Mitt,-Blatt des Preis- 
kommissars Nr. 44 vom 15. 11. 43), 


Abfertigung der Auslands-Versandanzeigen 


Der rechtzeitige Eingang der Versandanreigen 
aus den besetzten Gebieten bei den Empflingern 
im Reich ist bisher öfter dadurch verhindert wor- 
den, daß der vorgeschriebene Durchlauf bei den 
OKW.-Prüfstellen einen Verzug von mehreren Ta- 
gen zur Folge hatte, Auf die Postkontrolle kann 
nicht verzichtet werden. Um aber eine vor- 
dringliche Abfertigung zu sichern, sind Post- 
sendungen, die Versandanzeigen u. a. Papiere 
(Konnossemente, Ladepaplere) enthalten in der 
linken oberen Ecke durch einen etwa 1,5 cm brel- 
ten roten Schrägstreifen (eingedruckt, Buntstift 
oder aufgeklebtes Papier) kenntlich zu ma- 
chen. Die OKW.-Prüfstelle behandelt derartige 
Post bevorzugt. Irgendwelchen anders gear- 
teten Schriftwechsel dürfen die so gekennzeichne- 
ten Sendungen nicht enthalten. 


Der Kinoeintrittspreis der Jugendlichen 


Der Reichskommissar für die Preisblldung hat 
im Einvernehmen mit den Präsidenten der Reichs- 
tilmkammer die Eintrittspreise für Jugendliche in 
Filmtheatern neu ee In Zukunft vind als 
Eintrittspreise für Jugenüliche innerhalb der nor- 
malen Spielzeit nicht weniger als 50 v. HK. der für 
jedes Theater geltenden indesteintrittspreise zu 
erheben. Jugendliche dürfen also niemals weniger 
als 20 Rpf. je Person bezahlen; doch dürfen die 
am 1. 1, 43 erhobenen Eintrittspreise für Jugend- 
liche nicht überschritten werden. Für Jugandvor- 
steliungen außerhalb der normalen Spielzeit kann 
der Eintrittspreis um 10 Rpf., jedoch nicht unter 
15 Rpf., je Person gesenkt werden, Als jugendlich 
gilt jede Person bis zum vollendeten 14. Lebens- 
Jahr. (Mitt,-Blatt des Preiskomm, Nr, 44 v. 16.11.49.) 


Die Helikräuter, in diesem Falle Bromboorhiäitier, häufen sich in dor Sammelstelle. 


Foto: Jaskow 


nutzt, um recht fleißig zu sammeln, Das heim- 
gebrachte Gut wurde dann kunstgerecht im 
Schatten getrocknet und vor einiger Zeit abge- 
liefert. Als Sammelstelle fand sich die Kur- 
mark-Apotheke in der Oststraße, wo sich nach 
der Ablieferung die Heilkräuter zu wahren Ber- 
gen häuften. 1734 Kilogramm sind von der 
Hitler-Jugend Litzmannstadt-Stadt, und 1124 
Kilogramm in Litzmannstadt-Land gesammelt 
worden. Die Heilkräuter, sauber nach Art ge- 
sondert, werden fachgemäß gesichtet und ver- 
packt, Sie bleiben in unserem engeren Bezirk, 
so daß die fleißigen Angehörigen der Hitler- 
Jugend die Genugtuung haben, für die Volks- 
genossen des engsten Kreises gearbeitet zu ha- 
ben. Auch auf diesem Gebiet offenbart sich der 
Segen der Selbsthilfe. Früher wanderten viele 
Devisen ins Ausland, von wo wir in vielen 
Fällen Heilkräuter bezogen, die genau so gut 
und besser auch in unserem heimischen Feid 
und Wald wachsen G. K. 


Sri 
Wir verdunkeln heute von 17 bis 6.40 Uhr. 
. . ̃ ͤ = ¾ . DEDE LEETE 


Trunkenheit im Straßenverkehr, Wegen 
Trunkenheit im Straßenverkehr wurde gegen 
Friedrich H. die polizeiliche Vorbeugungshaft 
auf die Dauer von vier Wochen verhängt, H. 
hat mit einem Kraftwagen in Trunkenheit 
einen Unfall verursacht und dabei Menschen 
verletzt. Neben der verfügbaren Vorbeugungs- 
haft wird gegen H. ein Strafverfahren einge- 
leitet, 

Fabrikdlebstahl. Der Pole Josef Wojna- 
rowski, 59 Jahre alt, wurde wegen Diebstahls 
und die Polin Josefa Szczepaniak, 44 Jahre all, 
wegen Hehlerei festgenommen. Wojnarowski, 
der in einer hiesigen Textilwarenfabrik als 
Weber beschäftigt war, hat dort fortgesetzt 
Garne, Stoffe und Strümpfe gestohlen. Die ge- 
stohlenen Sachen brachte er in die Wohnung 
seiner Geliebten, der Szczepaniak, wo sie ge 
funden wurden, 


£. 2.-Snoet vom Tage Der Neuban der deutschen Leibeserziehl 


Der Direktor des Instituts für Leibesübungen 
der Universität Leipzig, Professor Dr. Altrock, 
nahm vor kurzem Stellung zur neuzeitlichen Lel- 
beserziehung, die in der Schule ihren Anfang 
nimmt, Sie geht aus vom Lelb als Träger der Ver- 
erbung und. dem Mittel der Arbeit und des Kamp- 
fes, Damit Ist sie nicht mehr ein ‚Schulfach im 
üblichen Sinne, sondern als eine Erziehungsweise 
zu werten, deren Ansatzpunkt der Leib und deren 
Ziel der gesamte Mensch Ist, Als Vorbild hat der 
Führer jene berühmte Plastik des Diskuswerfers 
von Myron hingestelit; denn mit der Gewinnung 
eines Körpergefühls wird das Bewußtsein vom 4 
Wert der eigenen Rasse geschaffen und die Verant- 
wortung für deren Erhaltung entwickelt, Deshalb 
ist nicht die Erlernung von Fertigkeiten Aufgabe 
des Turnunterrichts, sondern die N einer 
neuen Lebensform überhaupt, Um das Bildungs- 
ideal zu erreichen, stehen als Mittel in erster Linie 
Gymnastik, Sport und Spiel zur Vertagung. Der 
Gymnastik kommt dabei die Aufgabe zu, die An- 
lagen im Kinde zu entwickeln und beim Erwach- 
senen die Schäden des Berufslebens zu beseltigen, 
Der Sport übernimmt die Aufgabe r Leistungs- 
prüfung mit den maßbaren Leibesübungen Lauten, 

Schwimmen sowie Klettern. 


nach Gebühr herangezogen. Endlich. ist es das 
große Gebiet des Spieles, das der Erziehung 
Gemeinschaft und der Lebensfreude dient, 
Auswahl geschieht nach den biologischen Gesetzen 
des Alters und des Geschlechts, 

Der Kampf gegen den Haltungsverfall und die 
Erziehung zu einwandfreier, aufrechter und be- 
wußter Haltung als der Grundlage jeder Leistung 
im Leben und der Gesundheit Überhaupt ist die 
unmittelbare Aufgabe. Im Prinzip wird die tig- 
liche Leibeslibung erstrebt, nicht aber im Sinne 
sin fachlich erteilten Unterrichtsstunde, Der 
plarimäßigen schulischen Leibeserziehung reiht sich 
dann die der Hitler-Jugend an, in der die Kräfte 
des Klmpferischen und Kameradschaftlichen be- 
vorzugt entwickelt werden. 


Die 1. Fußballklasse am nächsten Sonntag 


Im Gegensatz zur Gauklasse im Fußball, die am 
morgigen Sonntag bereits die Herbstrunde been- 
det, ist die 1, Klasse noch etwas im Rückstand mit 
den Spielen, nicht zuletzt durch den Neuzugang 
von Mannschaften, Morgen stehen wieder alle acht 
Gemeinschaften der 1. Klasse im Punktkampf. Die 
Reichsbahn-SG. Litzmannstadt muß nach 
Kalisch zur 8GOP, (14 Uhr, Jahnstadion), wo 
ihr keine leichte Aufgabe bevorsteht, In Ku t.n o 
empfängt die TSG, den Neuling SG. Schroda, 
der durch seinen Vorsönntagserfolg gegen Kalisch 
aufhörchen lieg, In Hohensalza hat der Ta- 
bellenführer Tus. die RSG, Ostrowo zu Gast 
und wird wohl weiterhin erfolgreich bleiben, wäh- 
rend der Kampf der beiden Luftwaffenmannschnf- 
00 von 9 und Hohensalza in Posen offener 
sein rite. 


Ein Freundschaftsspiel in Litzmannstadt 


Neben dem Rundenspiel der Gauklasse zwi- 
schen den beiden SGOP.-Mannschaften aus Posen 
und Litzmannstadt (14 Uhr auf dem Sportplatz von 
Schelbler & Grohmann) tindet noch ein Freund- 
schaftssplel zwischen der jungen Mannschaft der 
Stadt-8SG, (AEG) und der Reserve der SG, 
Union 97 statt, das um 9.30 Uhr im Stadion am 
Hauptbahnhof als Einleitung zum Handbalispiel 
Union 97 — SGOP, (Gaumeister) vor sich geht. 


Allerlei vom Fußballsport 


In der slowakischen Hauptstadt wird am 21. 
November der Städtekamp? Wien—Preßburg 
ausgetragen, Die Wiener Mannschaft ist für diese 
Begegnung wie folgt aufgestellt worden: Rafti 


N Schirrmelsterstraße 6. 


„Zigeunerbaron“mit Opernbelel 


Es ist durchaus nicht ungewöhnlich, ¥ 
Darstellung des „Zigeunerbarons' von 
Strauß das Opernensemble herangezogen 
die Wiener Operette in keinem ihrer Züge, 
nigsten in der vornehmen Grundhaltung, 1 We 
kunft vom Singspiel Lortzingscher Prüſum 
leugnen kann, also wirklich noch eins agmi 
noch genlalere „Fledermaus“, die in Wal Wi Or 
men gefaßte Heiterkeit eines Genies, a a 78 
neten Nachfahren durch Sentimentali 
Schlagerwelsheit abgelöst wurde. der, 

Die Spielleitung von Boro Miler in y 
führung der Stlidtischen Bühnen handelt ne 
richtig, wenn sie das opernhafte Elemis 
Operette bewußt betont und sich um eine ni 
me, kultivierte Haltung bemüht, die ® N) 
Effekte verzichten kann. Auch das Bühne 
wühelm Terboven geht betent vom M in. 
aus und stellt die malerischen Gruppen au 
Rahmen einer Pußta-Staffage, Dieser Sollen 
gibt Ellen- Carola Carstens die mög SI y 
Kostüme mit geschmackvoller bunter nd SA 
auszuwählen, die die Farbenfreudigkeit Uu 
terkeit des Gosamtbilldes untermalen. 

Auch die musikalische Leitung vote 
Glück fand den warmen, gemütyollen 100 
ton, der die Musik des Walzerkönigs atze 
und ein Niederschlag einer echten Wiener“ 
tradition darstellt, Mit unseren Sintonikern 
tete er ein musikantisches Bild dieser me 
ten und an musikalischer Substanz so reic 
titur, wenn man auch zuwellen mit der W. 
Tempis nicht einverstanden, sein konnte 
Jakob Gernert einstudierten Chöre tunen 
organisch ein und schufen einen satten, pr N 
Hintergrund und rauschende, Zestliche rind, 

Großen Antell am Erfolg der Opere 75 1 
die Tänze von Christl a und dene 
gruppe, die sich zwanglos aus der vom 4% 
gestalteten und erfühlten Musik ergaben. i 
ders der Rakoczi-Marsch fand mit voler ca 
die außerordentliche Zustimmung der HOII 
veranlaßte Wiederholungen, sch 

Die Rolle des Barinkay war bel Georg =op 
terer-Klett in guten Händen, in Ges 
Haltung verkörperte er eine llebenswerte % 
lung. Für die Darstellung des Szupan brachia g 
Berghaus seine füllige Stimme und die 
bung für die Darstellung solcher Kraftnatafe 
Den Homonay sang Miroslaus A n tono wi 
mit schönem Schwung und mitreißendem y f 
rament. Die Saffi wurde durch Ingeborg un 
berg stimmlich hervorragend und in der hr 
lung überzeugend verkörpert, Ellen Lög 
eine kluge, überlegene Arsenn, Erika M ra 
Staack eine heitere Erzieherin und leb 
Stroeks ein frischer jugendlicher 14% 
Die alte Zigeunerin wurde von Eugenie U 
sybillenhaft dargestellt, Welter wirkten m 
Pinger, Hugo Krüger, Fred Ratenhoff 
Zwick 


el, T 
Die Aufführung fand ein sehr günstige} 
kum, Georg 


Ein Kleintlerdieb wurde testgenommen 
Pole Kazimierz Przysinski, 31 Jahre alt 
wegen schweren Diebstahls festigen? 


pis 


A. Drei Al 
enheit 


thun 
Oper“ ist, Auch der „Zigeunerbaron' At Af aoler, A 


wu 


Verban 
A Alt-He 


ndere, 


Der Festgenommene wurde abends auf % d Geri 
Gehöft in der Mark-Meißen-Straße beim f eis salh 


tierdiebstah] ertappt. Er hatte den vem ar 
senen Stall bereits gewaltsam erbrochen? 0 
daraus ein Kaninchen gestohlen. l - 


Rundfunk vom Sonnabend 


spielt unter Leitung von Hans Busch. 16.00 Bunt 
abend-Nachmittag aus Hamburg, 20,15 „Gute LAU 

und Moll", Unterhaltungssendung mit zahlreichen. 

und bekannten Orchestern. 22.30 Zum Wocnen 
spielen das deutsche Tanz- und Unterhaltungsorche#? 
Leitung von Horst Kudritzky, weitere Orchester un 
Deutschlandsender: 17.10 Werke ee 
Bruch, Dvorak u.a. 20.15 Melodien aus „Caraleeh 
sticana“, „Der Jakobiner", „ar und imme? \ 


„Undine“. „ 
Hier spricht die NSDAP. 


0g. Sachsenau. 


(Rapid); Kaller, Bortoli (Vienna); Müller © 


Montag 19 Uhr gemeinschaft IM 


1 
(Floridsdorfer AC.), Joksch (Austria); Hole We 


Decker (Vienna), Huber (Markersdorf), eye 
Höfer (Austria, Ersatzspieler sind Noack A 
Radekovich (Fach und Grimme (rc. wie my 

Als Weihnachtlicher Fußballschinger gc 
Gelsenkirchen ein Treffen zwischen dem M 
rigen und dem vorjährigen Deutschen IK 
dem Dresdner SC, und dem FC. Sehari 
in Aussicht genommen. 


Ungarns Fußball in Nöten 


Nach der 2:7-Niederlage gegen 5 
herrscht in den maßgebenden Kreisen def 
schen Fußball-Verbandes eine gewisse ( 
mung. Es wird nach Gründen geforscht, en | i 
Niederlage einigermaßen erklärlich machen 
nen. Die r ee vertritt den Star 
daß der ungarische Fußballsport von em 
neu gestaltet werden müsse, Besonders dene 
wuchs müsse mehr als bisher Aufmerksam-“ 
schenkt werden. 

Einer der besten deutschen nückenschWnz | 
der Berliner Krebs (SG.-Berlin), hat an nt 
front den Heldentod gefunden. Krebs mae 
in diesem Jahre besonders durch seinen 
der Meisterschaft von Berlin — Mark Bran 
bemerkbar. 


Erna Schussli® 


toritari, Hier ein bißchen, da ein biðdhig 
Erst der Schluß und dann der AN 
zwischendurch noch schnell was ande” 
Und wos kommt dabei heraus? 0 
gelaufene Bade wonnen, verlassene BY 
eisen, durchgebrannte Plättbreiter 
Wäsche, verkochtes Wasser und ~~ 
kopfschüttelnde Nachbarin, die 
„Ach herrje, mein...“ wie gewohn 
Kenntnis nimmt, aten 
Acu Praal Wie viele Granaten 1200 | 
mit dem verplemperten Strom ef 
und was sonst = könnte mit der 

ufften Feuerung gemacht werden, 

u aufhören wolltest, nach Kohlen 
Pfeife zu tanzen, 
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ei Alt-Herrenschaften gegründet, In An- 
el des Abtellungsleſters für politische 
Ñ Fang in der Reichsstudentenführung, Dr, 
ay Wurde auf einer Zusammenkunft des 
1 Aldendes Posen des NS.-Altherrenbundes 
„ Alt-Herrenschaften gegründst, die die Be- 
üng der drei an der Reichsuniversität Po- 


fa estchenden studentischen Kameradschaf- 
4 ernehmen werden, 


zmannstadt-Land 


Re Nichts wird uns niederzwingen! Am 
abend und Sonntag fanden in Wirkheim 
ua Görnau zwei große politische Kundge- 
Fah en statt, in denen der Gauredner Konrad 
Jer (Dietfurth) in mitreißenden Worten über 


A eindeutige Thema sprach: Weder Zeit noch 


en 
Serz 
r 


1 gewalt werden uns niederzwingen! Die 

ah) Cugende Art, in der der Redner zu den 

F uu nchen Hörern im Wirkheimer Lichtspiel 

lite zw. im Deutschen Haus zu Görnau sprach, 

die immer wieder starken Beifall aus. So 

dock auch diese beiden Veranstaltungen Aus- 
y restlosen Opfer- und Siegeswillens, 


4%, Bunte Melodien. In dieren Tagen bringt 


A S.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude” in 


Men ihrer kulturellen Betreuung in 14 Ein- 


denten einen Abend bunter Operettenme- 
. zu der Bevölkerung des Landkreises 
nännstädt, Der Gaumusikzug des Reichs- 
l tsdienstes Gau XI. Wartheland-Ost stellte 
tlid sein Streichorchester unter der abwech- 
\ Auen Leitung von Obertruppführer Horn und 
Brom zur Verfügung. Überall wurde das 
Verde mit großer Freude aufgenommen und 
itwirkenden wie auch die Solisten Lotte 


Wedel y Sopran und Paul Haag, Tenor, herz- 
4 


bedankt. 


74 mw, Für Laue und Gerüchtemacher ist keln 
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Müller, e 
: Holes 


F. B-Miete. Freier Verkauf 


ö Uhr. 
EN ch bis Montag. Erstaufführung. 


E 


i Bun u. 20 Uhr, „Vision am Sea *"* 
„| ol avor, Georg Solthy und Klara 


1 — 


t 
Ahern, 


Ku l. Die Ortsgruppe der NSDAP, hielt m 
Del einen Mitgliederappell, auf dem der 
kb leiter von den Aufgaben, die die Partei 

In, in verstärktem Maße zu erfüllen hat, 
„ach, Jeder Parteigenosse ist verpflich- 

| aktiv mitzuarbeiten, Wir müssen ein 

Kin Augenmerk auf die Meckerer 

dals Gerüchteverbreiter haben, die es ja wohl 

fro t selber nicht merken, wie sie der Feind- 

IR ade Handlangerdienste tun. Unsere 

iii Wissen nämlich ganz genau, daß sie uns 

risch nicht besiegen können, deshalb ver- 

en eie es nach dem Muster 1918, aber in 

À 3 stärkerem Maße, die Ruhe und Haltung des 

\ schen Volkes durch Verbreitung falscher 
tibt richten zu zersetzen, Wer eich dazu her- 
n hat unnachsichtliche Bestrafung zu er- 

ih len, und ist er Parteigenosse, dann trifft 
fe de Strafe mit doppelter Härte, Es muß 

5 jeder Deutsche längst wissen, worum es 


7 THEATER 
* Nische Bühnen 


te Molikestraße, 
end, den 20. 11. 19.30 Uhr, 
I nerbaron“, Fr. Verkauf.—Sonnlag, 
. % 4. „Hamel“. KdF, 6. Fr. Vork. 
Ein Maskenhall“. Fr. Verkauf. — 
A 22. 11., 19.30. „Die lustigen 
Dien, on Windsor“, Freier Verkauf. 
al. . 23, 11,, 19. „Hamlet“, Freier 


Uhr, „Tosen“.““ 


Anme rsplele 
V ii Litamann-Str. 21, — Sonnabend, 
‚19.30. „Götter auf Urlaub“, 
uf — Sonntag, 21. 11. Ge- 
g. 22. 11, 19.30, „Göt- 
„ A-Miete. Fr, Verkauf, 
„23. 11., 1930, „Der Vetter 


10 bis 22 Uhr. 
Welt ist der wen 
Ufa-Magazin, 5. Die 
schau, 


NLMTHEATER 
A 1,00 — Adoll-Hitler-Steale 67. 
1 und 20 Uhr, Erstaufführung. 
hau endliche Weg“.“ Vorverkauf 
Ba morgen von 11-19 Uhr. Altes 
N „ Morgen, Sonntag, 9, 10.30 
K RW Uhr, 275 Montag 1 Diens- Emil Jannings, 
rw. Uhr, „Die Heinzeimännchen“, 
i Olt und die 7 Jungen Geilllein“ u.a. 
n > Zlothenstraße 41. 
% und 20 


Uhlen. 


10 und 12 Uhr, 


2. Woche. 


$ Minde“ Ein heiterer Ufa-Film 
Hi Jugo, Willy Fritsch, Viktor 
ildo von Stolz, Hans Brausewet- 


IN! 1 5 werktags 12 Uhr, sonn-| Kater“, 


IN y 
da — Schi, Freihaus — Lichtsplelhaus 

c Schlageterstraße 9. 17 und 19.30 Uhr, sonntags ach 14,30 
Uhr, „Du gehörst zu mir". 


Freihaus — Glorla-Lichtsplele 


17 und 19,30 Uhr, sonntags auch 14.30 
„Gelährtin meines Sommers“ ““ 


eis und 20 Uhr. Tone . 
din YArla-Film in Erstaufführung mit 
hl, Raa Marian, Winnie Mark us, Mady 
der u Artisten-Film voll atemborau- 
bannun 


und menschlich tief-| Uhr, 
f Chen Spiel, Im Beiprogrammı mit Anna Dammann, 
ur hleminger Seenchlacht". Vorver- 

Ny klasse ab 12 Uhr, sonntags ab 


late — Meisterhnusstraße 71. 
Orven 5u. 20 Uhr. „Gellebter Schatz"*"* 
ul ab 11 Uhr, 


en „Sänger 
i Anno, nad 12 Uhr, „Dachungel- f 


17 u, 20 


*) Jugendlic 
zugelns 


> Adolt-Hitler-Straße 108, 


17.39 
he 1 f 20 Uhr. e 


e tonntaga ab 12.30 Ubr. 
Buschlinle 123. 
Und 20 U 
UEO 


Matthllus; 
der F 
a-capella-Chor am 
November, 


21, 
Johannis-Kirche, 


gellst, Chor: 
Litzmannstadt, 
Büchsel. 


> Schlageterstraße 55. 


„Im Belprogrammı Kuren- 


~ Ludendorltstraße 74/76, 

oa 19,30 Uhr, sonntags 12.30, 

lega ind 19.30 Uhr. „Nacht ohne 
+" Sonntags nur geschlossene 


n und Kartenvorverkauf ab 


Frauen 


nn 
OFFENE STELLEN 


Großes Industriewerk sucht für sdtort 
tüchtige Bürökrälte, 


novierung geschlossen, 
1 Breslauer Straße 178. 
anz Uhr, sonntags auch 15 Uhr, ebote unter -2896 
i E in Moll" mit Marianne 
10 J. Jy, erdinand Marian, Paul Dahlke 
Dir. ber dprogramm 15 Uhr, sonntags 
4098 Iuil der Film: „Bunte Lult-| keit, 


keit, Angebote u. 


Mal — König-Helarich-Straße 40 
15, 17.30 und 20 Uhr, 


Palladium — Böhmlsche Linie 16. 
15 30, 17.30, 20 Uhr, sonntags auch 11,30 
Uhr. „Die vertauschte Braut“““ 
Anny Ondra, Adolf Wohlbrück. 
Roma — Heerstraße 84. 
15,30, 17.30 und 19.30 Uhr, sonntags auch 
11,30 Uhr. „Koblhlesels Töchter“* mit 
A Heli Finkenzeller, Oskar Sima. 


Wochenschau- Theater (Turm) — 
Meisterhaunstr. 62. Täglich, stündlich von 
1. Schwere Mörser, 2. 


Pablanlitz — Capitol 
14.30 Uhr für Polen 


Görnau — „Venus“ 
17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 15 Ubr, 
Herz wird wieder jung“ mit 


Wirkheim — Kammerspiele 

19 Uhr, „Der dunkle Tag““ Morgen, 
Märchenvorstellung. 
„Die verzauberte Prinzessin." 


Tuchingen — Lichtsplelhaus 
17 und 19,30 Uhr, „Tanz mit dem Kal- 
ser“. Sonnabend, um 14.30, Sonntag, 
um 10 und 14.30 Uhr, „Der gestletelte 


Brunnstadt — Lichtsplelhaus 
20 Uhr, „Die gotdene Stadt“.“ 


Löwenstadt — Filmtheater 
Am 20. und 21. 11., um 14 Uhr, Jugend- 


” Mark Belohnung). 


zugelassen, ) über 14 J. 
n, ) nicht zugelassen. 


KONZERTE 
ssion von Heinrich Schütz in 


Solisten: Hans Con- 
zen, Christus; Friedrich Jordan, Evan- 
Evangelische 
Leitung; 
Eintritt frei, 


N. S. R. 


oymnastikstunde, Jeden Dienstag findet 
in der zelt von 20—21,3 
Oberschule für Mägen 
straße 140, eine Gymnastikstunde für 

und Midchen statt. 

sind herzlich willkommen, 


Chefsekretärin gesucht 
völlige Beherrschung von Kurzschrift 
und Schreibmaschine, 

Selbständigkeit 


Endlich wieder fefien deutſchen Boden unter den Füßen 


Neue Umsiedler, dem Bolschewismus glücklich entronnen / Begeisterter Empfang durch die großdeutsche Volksgemeinschaft 


Ein schönes Zeichen dafür, wie sehr die 
Volksgenossen in unseren Umsiedlerheimstätten 
sich deutsches Denken und Fühlen bereits zu 
eigen gemacht haben, war ein festlicher Emp- 
fang, den sie in diesen Tagen neu zu ihrer 
Gemeinschaft Gekommenen boten. 


Nicht lange, nachdem der große Transport 
im Auffanglager Pabianitz eingetroffen, die 
Menschen den „Reisestaub” von den Füßen 
geschüttelt und ein wenig geruht hatten, wur- 
den sie durch das Eintreffen des aus Ange- 
hörigen aller Volksgruppen gebildeten Um- 
siedlerchores unserer Lager, dem sich ein Mu- 
sikkorps der Wehrmacht angeschlossen hatte, 
überrascht, 


In der großen „Kindler-Halle“ zu Pablanitz 
entwickelte sich bald ein frohes Treiben. Dia 
alten, schönen Volksweisen des Chores und die 
schneidigen Klänge der deutschen Militärka- 
pelle, die für alle Neuen erstes, unvergäug- 
liches Erlebnis waren, ließen im Nu die Stra- 
pazen der langen Reise vergessen. Der Dirigent 
des Musikkorps verstand mit seinen Männern, 
die Hörer bestens zu unterhalten. Leichte und ge- 
tragenere Weisen, dazwischen Gesang, eigene 
Rezitationen und eine zwerchfellerschütternde 
Komik eines Mitgliedes des Musikkorps wech- 
selten in bunter Folge, 


Die unvurhoffte Freude der Ankömmlinge 
steigerte sich immer mehr, und als dann noch 
Umsiedlerfrauen aus eigenen, sich selbst abge- 
sparten Spenden, etwa 1000 Kuchenpakete zur 
Verteilung brachten, wollte der Jubel bei alt 
und jung kein Ende nehmen. Es war eine helle 
Freude, die sich auf den Gesichtern der Män- 
ner und Frauen spiegelte; eine Freude, die 
der Träne nicht wehrte, — Endlich, endlich da- 
heim! sagten diese Tränen, 


Die Freude aber war nicht nur auf seiten un- 
serer neuen Umsiedler. Gerade bei diesem 
Transport kehrte sie besondere reich auch in 
die Herzen der Geber zurück. Wie kam es, daß 
gerade diese Menschen uns von allem Anfang 
an so vertraut und blutsverbunden waren? 
Schon ihr Gebaren war, trotz der auch bei ihnen 
durch viel”Not nicht erstklassigen Kleidung, 
von bescheidener, doch selbstbewußter, echt 
deutscher Art, Verblüffend ihre Sprache, die 
ohne jeden fremden Akzent war und die, auch 
wenn sie unter sich sprachen, rein deutsch 
war, Herzerquickend diese frische, wohlerzo- 
gene Jugend. 


Es war schon etwas Besonderes um diese 
deutschen Menschen. Wir erfuhren es aus der 
Ansprache, die der Vertreter des RPA.-Litz- 
mannstadt an sie richtete: „Liebe deutsche 
Umsiedler", sagte er, weil sie selbst nur als 
Deutsche bezeichnet werden wollten, Aus 
dem weiten russischen Süden kamen sie. Dort- 
hin waren vor 150—200 Jahren ihre Vorfahren 
aus Ostpreußen ausgewandert und hatten dort 
für sich und ihre Kinder eine neue Heimat ge- 


del der Wehrmacht werden weibliche 
Büroanlernlinge im Alter von 15—18 
ahren in verschlednen Zweigen des 
leeresverwaltungsdienstes zwecks api: 
terer. Übernahme als Reichsangestelite 
ausgebildet,  Ausbjidungszeit im all- 
gemeinen 2 Jahre, Handels- oder Be- 
rulstachschulbesuch kann angerechnet 
werden, Meldungen und Anfragen 
über nähere Einzelheiten. können an 
die Heeresstandortverwaltung — Litz- 
mannstadt, Adoll-Hitler-Str, 220, und 
Heeresverplegungshauptamt Litzmann: 
stadt, Mündungsstraße, sowie an alle 
Heeresverpllegungsämter und Heeres- 
standortverwaltungen gerichtet werden. 


Büroangestellte, perfekt Schreibmaschi- 
ne, Stenogralie erwünscht, Jedoch 
nicht Bedingung, in angenehme Stel- 
lung bei Behörde besucht. Angebote 
unter A 2504 an LZ. 


Sekretärin für sofort gesucht, evil, 
tundenweise. Ang, u. 2953 an LZ, 


Stenotypistin, perf., zu bald, Antr. ge 
sucht, Angenehme Dauerstellung. An- 
ebote mit Zeugnisabschr, und Ge- 
allsanspr. erbeten an Zuckerfabrik 
Welun, AO., Welun. 


Stenotyplstin- Sekretärin, Maschineschrel- 
berin, möglichst sofort gesucht, evil. 
stundenweise, Akt.-Ges. M. Silb 
stein, Verwalter Alfred Stenzel, 
mannstadt, Adolf- Hitler » Straße 40, 
Fernrut 195-26. 


Portekte Stenotypistin glich für einige 
Stunden, möglichst für Vormittag, 
dringend flir Anwaltsbüro gesucht, 
Wenn Maschine vorhanden, kann auch 
außerhalb des büro geschrieben wer- 
den. ebole u. 2812 an LZ, 


Frau für Hausarbeit einmal wöchentlich 
se esucht. Angebote u. 2908 LZ. 


Sprechstundenhlife, auch ohne Vorbildung, 
sucht prakt, Arzt in Kleinstadt, Ange- 

„_bote mit Lebenslauf unter _K. 789 LZ. 

Werkstürsorgerin von größerem 
striewerk im Warthegau für sofort 
esucht,. Angebote u. A 2475 an LZ. 

Zuveriässigos Mädchen zu elnem Kinde 
gesucht, Anzultagen bei Krause, 
Adolf-Hitler-Straße 117, W. 5. zwi- 
schen 13 bis 15 Uhr, 


—— —— — ꝓ ᷣ 1wæę— 


STELLEN GESUCH 
Männliche Bürohlitskraft sucht zum An- 


lernen geeignete Stellung, Angebote 
unter 2878 an LZ, 


UNTERRICHT 


sonnlags auch 13 


mit 


3. Sonderdienst, 4 
Deutsche Wochen- 


Jugendvorstel- 
fes Pole 


ihrer Hohelt“, um 


tür Soll und 
onnabend, dem 20, 
der. St,-Trini- 


Wer erteilt Klavierunterricht? Angebote 
unter 2907 LZ, 


Herr sucht Gesang- und Schauspielunter- 
richt, Angebote unter 2924 an LZ. 


Suche eine Hausichrerin für meine zwei 
Töchter: 1. und 3, Schuljahr, Kla- 
vierunterricht erwünscht, aber nich 
erforderlich, M. Baronin Huene, Warthe- 
land, Post Brunnstadt, gut Wroblew, 

Unterricht. Suche Lohrer für zusam- 
mengesetzte Dreisatz-Aufgabe. Ange- 
bote unter 2864 an LZ, 


— une 
MIETGESUCHE 


Möbllertes Zimmer von ulleinstehenden 
Beamten ab sofort zu mieten gesucht. 
Angebote unter 2831 an LZ. 


Geblidete Dame sucht gut möbliertes 
Zimmer mit Küchenbenutzung. Bett- 
wäsche vorhanden, Angebote unter 
2873 an IZ. A 

Junge Dame sucht möbliertes Zimmer, 
möglichst Stadtzentrum, Angebote 
unter 2889 an LZ, 


Kantorei 
Eduard 


tr in der 


90 * 
en 1, Schlageter- 


olste 
Kreisfrauenwartin, 


Ausführliche: An. 
an LZ, 


Voraussetzung: 
ee 


und Pünktli 
2863 an LZ, 


schaffen. Fast durchweg Bauern, halten sie In 
deutschem Fleiß und Zähigkeit dem Boden die 
Nahrung abgerungen, bis der Mühe Segen 
Wohlstand bescherte, 

Nun, da ihnen der jüdische Bolschewismus 
alles genommen, kamen sie mit den Rest ihrer 
Habe heim in die wirkliche Heimat, Wenn sie 
auch vieles drüben lassen mußten, so kommen 
sie,-nach deutschen Begriffen, aber keineswegs 
arm hier an; denn ihre geschlossenen Siedlun- 
gen, die wie sie selbst deutsche Namen tragen, 
ihre deutschen Schulen, erhielten ibnen den 
g:ößten Reichtum, den ihnen auch "niemand 
nehmen konnte: die Muttersprache, deutschos 
Denken, deutsche Art und reines deutsches 
Blut, 


Reich und Führer werden ihnen das nie ver- 
gessen, Das alte Vaterland wird ihnen für alle 
Zeiten eine neue Heimat geben, Aus tiefster 
deutscher Brust kam das treue Bekenntnis zum 
Führer, das der Lagerführer, nach Dankeswor- 
ten an Spender und Darbieter, ausbrachte; und 
dann fluteten die Klangwellen der Lieder der 
Deutschen gewaltig durch die weite Halle. 

Führwahr! es war eine erhebende Feler- 
stunde, die man nicht so leicht vergißt, und es 
waren Menschen, wie wir sie uns wünschen 
und das Vaterland sie braucht, 

Die besondere Bedeutung der Veranstaltung 
wurde durch die Anwesenheit des Kreisleitere 
des Kreiser Lask und des E’nsalzführers von 
Pablanitz noch unterstrichen, H. A. 


Die erſte Million Einwohner bald erreicht 


In seinem Danktelegramm, das unser Gau- 
leiter und Reichsstatthalter am „Tag der Frei- 
heit“ an den Führer im Andenken an die Be- 

* freiung unseres Ostraumes vom fremden Joch 
sandte, konnte er gleichzeitig eine stolze 
Stärkemeldung machen: Die Zahl der deut- 
schen Bevölkerung hat sich in vier Jahren auf 
940000 erhöht. Wer diese stattliche Anzahl 
deutscher Wartheländer betrachtet, muß be- 
denken, daß die allgemeine Eindeutschung un- 
seres Gaues mitten in der Kriegszeit geschah, 
wobei gar. mancherlei Schwierigkeiten zu 
überwinden sind. Großenteils' ist dieser 
Deutschwerdungsprozeß zu einer Wohnungs- 
frage geworden, die infolge der Rückständig- 
keiten aus der Polenzeit besondere Hemmnisse 
bereitet. Dennoch hat der Gau — und dies ist 
unter den obwaältenden Verhältnissen hervor- 
zuheben — zahlreiche Umquartierte aus bom- 
benbeschädigten Gebieten bei sich aufgenom- 
men. Aber ohne diese marschiert unser befrei- 
ter Ostgau schnurstracks auf die erste Million 
deutscher Menschen in diesem Raum zu, Ja, 
diese Million ist eigentlich schon da, wenn 
man davon ausgeht, daß Tausende und aber 
Tausende in unserem Gebiet noch fern von 
ihren Familien hier leben, die aber praktisch 
auch schon hierher gehören, Sobald diese und 
mit ihnen zahlreiche Ostpioniere, ganz nach 
dem Wäartheland übersledeln, wird die Millio- 
nengrenze schnell überschritten sein, 

Zweifellos ist das Erreichen dieser ersten 
deutschen Million der Gaubewohner das 
schwierigste, genau so wie es etwa einem Spa- 
rer zunächst schwer wird, sich einen Grund- 
stock für sein Vermögen zu schaffen. Doch 
diesen großen Grundstock der restlosen 
Deutschwerdung haben wir bereits erreicht, al- 
les andere ist nur noch eine Frage der Zelt. 
Jeder weiß hier, daß nach dem Sieg das große 
Einströmen deutschen Wehrbauerntums erfolgt, 
daß die Front in eine neue, größere Heimat zu- 
rückkehrt, die für viele unser „Gau der Front- 
soldaten“ sein wird, 


Berufstätige Dame sucht möbl. Zimmer, 
Angebote unter 2797 an LZ. 


Kaufmann, sucht gut möbliertes Zim- 
mer in reinlichem Haushalt, Angebote 
unter 2809 an LZ. 

Aelt. stilles Ehepaar sucht möbl, Zwei- 
bett-Zimmer mit Küchenben, in gutem 
Hause, Angebote: Kauping, Straße 
der 8. Armee 80, DUT. 


Öutos möbi. Zimmer für Ingenieur drin- 


Spiegel gegen 


Revisor, alleinst,, viel außerhalb tätig, 
sucht dringend sauberes möbl, Zim- 
mer; bevorzugt Nähe Zlethen-, Moltke- 
straße, Angebote u. 2059 LZ, 


WOHNUNGSTAUSCH 


Litzmannstadt — Ostrowo, Bicte 3-Zim- 
mer-Wohnung und Mädchen-Zimmer 
mit Bad, 1. Stock, Front, auf der 
Hauptstraße, gegen gleichwertige, 
evil, 2-Zimmer-Wohnung mit Küche u. 
Bad in Ostrowo., Ang, u. 2833 an LZ. 


Tausche 2 Zimmer u, Küche mit Be- 
quemlichkeiten, Stadtmitte, gegen ein 
sonniges Zimmer (evtl, . Küche). 
Zu erfragen Ziethenstr. 31, W. 15. 


21/a Zimmer und Küche mit sUmtlichen 
Bequemlichkeiten: Zentralheizung, Jas, 
Bad usw., Im Zentrum, gegen gleich» 
wertige 4—5 Zimmer zu tauschen ge 
sucht, Anruf 238-45, 


Wer tauscht Wohnung, von Magdeburg 
oder um gaDunk nach Litzmannstadt, 
Geboten wird Küche u. großes Zimmer, 


Vorpi,-Bad, mit Z.-Helzung, Angebote 
2823 LZ, 


Sioto 4-Zimmer-Wohnung mit Bequem- 
lichkelten, Stadtmitte, Suche 5- 


Zimmer-Wohnung mit Garten, Stadt- 
tand. Angebote u. 2919 an I. Z. 


VERKAUFE 


Eözimmerlampe, 70,—, werkäuflich Ost- 
straße 32/4, 


1 Rohpinscher, Wochen alt, zu ver- 


9 
kaufen, Spinnlinie 68, bel Irgang. 
Kleiner Hund (Rebpinscher) umstände 
halber abzugeben, Angebote unter 
2890 an LZ. 


Schiiterhündin, 2jährig, mit Stammbaum, 
in gute Hände (Grundstück) zu ver- 
kaufen, 300 RM. Angebote unter 2850 
an LZ. erbeton, 


Verkaufe Karnickel. Litzmannstadt, Zie- 
thenstraße 17, W. 20, im Hot, links. 


TAUSCH 


Paiz gesucht; biete Eßservice 
Porzellan), gutes Radio, 
Zirkel, Sonnenbrille, Gnom, 
lederkappe und Handschuhe (pelzge⸗ 
füttert), Schlittschuhe, Oststr, 31/25, 


Tausche guten 2. Gaskocher gegen gut 
erhalt, Schaukelpferd, Heinzelshof, 
30, W. 2 
ostüm, Gr, 44, 
gegen guten Pelzkragen ar Ne 
Art, Angebote unter 2787 
auscho Sanltäts-Eloktrisiorapparat m 
5 Annoden, gut erhalten, W ee 
für Strom 110 und 220 Volt, oder 
Kinofiim-Aufnahmeapparat mit 3,5 0b- 
jektiv und Filim, gut erhalten, gegen 
nur gut erhaltene Relseschreibmaschl- 
ne bekannter Marke, Evil. Wertaus- 


gleich, Angebote u, 2592 LZ. 
Blote 


Kindersportwagen, neu berelt, 
Dampfmaschine (Spielzeug); 
Herren- und Damenarmbanduhr, 
bie, Litzmannstadt, Schlageterstraße 
130, W. 45, 

Tausch 
egen guten Vorsatzolen 
oltkestraße 117, W. 9. 


meldung auf 


Hauptpost, | 
ten, 
Eigentum 


Gestern 
bahn 


mannstadt, 
bei Schwinger 
Verloren, 


Str, 


Wadie & Co., 


elektr. 


Belohnung im 


Ein Bezugs 
der Paula 


Petrenko, 
verloren, 


(echtes | ehrliche 


sierhaussiraße 
Kennkarte, 
karten. 


Rehbrauner 


Hans Krull, 


mannstadt, 


(Gnom), W. 


halbhohem Absatz. 


Bellermann, 10 RM. und 300 g Brot- 
marken verloren, Bitte abzugeben bei 
Bellermann, Nibelungenstraße 6, 


Handball Ciempobal am 15, 11, in der 

nker Schalterraum, verlo- 
e gegen Belohnung, da 
einer 


Straße 77, V. 10. 


A 19 Uhr in der Straßen- 
t. 12 eine 


tasche mit Kennkarte und vetschſed. 
Dokumenten auf den Namen Bronislaw 
Karpinski verloren, 
abzugeben bei Marta Karpinski, Litz- 
Wiesbadener 


Brauner Fohlenmuft am 18, 
abhandengekommen, 


Abzugeben an der Kasse. 
Eine Schneekette 
maschine auf der Sirecke Sulzteldet 
Höchmelsterstr, 
cusstraße am 16, 11. 1943 verloren, 
Gegen Belohnung. bitte abzugeben bei 
Litzmannstadt, 


Hitler-Str, 57, Einkaufsabteilung, 
Kleiner Goldring mit Brillant 
Straßenbahnlinie 5 
oder Adollt-Hitler-Straße Mittwoch, 17. 

nachmittags, 
„ ‚Finder erhält Belohnung. 
Erbitte Zuschriften u. 2017 an LZ, 


Hornbrille am Sonnabend, dem 13. 11., 
von August-Bier-Krankenhaus bis Mo- 
tel General Litzmaon verloren, Gegen 

Fremdenhof General 
Litzmann abzugeben, 

in auf Zucker Nr, 169 738 
eiburger, Arbeitsbuch und 

Arbeltskörte 458, Paß 17884 dor Dus 

nia Adamkiewicz, 

ters-Straße 34, verloren, 


Rückkehrerausweise der Nikin und Olga 


Pablanitz, 


Tuschin-Lager, 


Verloren  Briottasche 
des Schörr, Splanlinle 139/31, 

Eine verchromte Herren-Armbanduhr am 
16, 11, gegen 17 Uhr verloren, 

Inder erhält Belohnung, 
Schott, Litzmannstadt, Spinnlinie 169/4, 

Verloren wurde am 16, 
Uhr, in der Straßenbahn 2, 

rotbraune 

mit Inhalt: kl. Lederetui, Geldtasche, 

6 xKleiderkarten aut den 

Namen Wermter, ni 


Bauunternehmen, 
Hermann-Göring-Sir, 
este Herrensportschuhe, Gr, 40, | __Fernruf 210-.72/73, 

er näht mir gutes “chwärzes Solden: | I 
kleid? Fernruf 230-66, 


So ist denn die Mitteilung unseres Gaulei- 
ters an den Führer ein hoffnungsvoller Mark- 
stein dafür, daß der räumlich größte Reichsgau 
auch bevölkerungsmäßlig erfreulich zu wachsen 
beginnt und damit deutsch wird bis zur letzten 
Folgerung. Doch jeder, der in dieser ersten 
Million Warthelandbewohner deutschen Blutes 
auf deutscher Scholle steht, muß danach Um- 
schau halten, den zweiten und dritten Mann 
neben sich zu dieser großen Ostaufgabe heran- 
zuziehen, denn jedem Kämpfer gibt ein Gott 
den Kameraden beil oe. 


Verfehrte Kriegsteilnehmer eingeſetzt 


d. Obwohl der Einsatz unserer Kriegsver- 
sehrten in vollem Umfang erst nach dem Krieg 
durchgeführt werden kann, sind schon jetzt 
von den Wehrmachtfürsorgestellen alle Vor- 
bereitungen dazu getroffen. Unser Warthegau, 
der Haupeinsatzgebiet darstellt, sei es in 
bäuerlichen Betrieben oder in der gqewerbli- 
chen Wirtschaft und Industrie, hat jedoch be- 
reits einer ganz stattlichen Zahl Kriegsver- 
sehrten einen neuen Wirkungskreis verschafft. 
Erst vor kurzem konnte in diesem Rahmen 
ein Versehrter dieses Krieges ein Fllmtheater 
in Lentschütz übernehmen, während wiederum 
ein Kriegsversehrter das Filmtheater in Brunn- 
stadt (Osorkow) übernommen hat und es am 
heutigen Sonnabend in einer Eröffnungsvor- 
stellung mit dem Ufa-Farbfilm „Die goldene 
Stadt“ in Betrieb nimmt, 


Leslau 


‘s. Drel erfolgreiche Theaterabende. In der 
vollbesetzten Dietrich-Eckärt-Halle führte die 
Landesbühne Gau Wartheland mit großem Bei- 
fall das Lustspiel „Die Sterne lügen nicht“ von 
Hans Fritz auf und wiederholte die Aufführung 
am anderen Tage für die Verwundeten, wäh- 
rend sie eine dritte Vorstellung in Brest, Kreis 
Leslau, gab. Überall wurde der köstliche Lust- 
spielstoff freudig aufgenommen. 


Tausche Motorrad 200 cbm gegen Schuh- 

279 macherarmmaschine, Harzstr, 15, W. I. 

Pollzeireservist, im Zivilleben seibständ, Tausche cleg, schwarze Wildiederschuhe, 
Gr. 37, mit sehr hohem Absatz, 
en Schuhe mit 
ngebote unter 2644 an LZ, 

Tausche eine gut 1 5 Couch und 1 mod. 

ein 
Wertausgleich. Ang. u. 2304 an LZ. 


VERLOREN 
end gesucht, Ang, u. 2882 an Z: Kleinen Geldbeutel mit poltrelllcher An- 


t 


us Kreiskulturring Litzmannstadt 


NSG, „Kraft durch Freude" 


Achtung! 
Der für Dienstag angesetzte II. Mel: 
sterabpnd findet SONNTAG, den 
21. November 1949, um 19,80 Uhr, 
im Konzortsnal der Volksbildungs- 
etätte, Molsterhnusstraße statt. 


II. Meisterabend 


Lieder- und Arienabend 


Kammersänger Hans Wocke 
Am Flügel: H. Busch 
Im Programm: 

Lieder von Schubert, Woll, 
Brahms und R, Strauß: 
Arien aus den Opern „Tann- 
häuser“ und „La Traviata“. 
Eintrittspreise; 5, 8.50 u. 2 RM. 


Kartenvorverkaufstelle: 
Adolt-Hitler-Straße 67, 


gutes Klavier, 


Namen Waldemar 


Schule, Danziger 


schwarze Briel- 


Gegen Belohnung 


Str. 
11. 


20/22, 
1943 


für Zug: 


bis Frideri- 


Lichtspiele-Brunnstadt 


Heute 20 Uhr Erstaufführung 
DIE 


goldene Stadt 


Ein Voß Harlan-Farbfilm dar Ula 
mit Kristina Söderbaum, Eugen Kläp- 
fer, Annie Rosar, Liselotte 8 
Dagny Servoes, Paul Klinger, Kurt 

Melsel, Rudolf Prack, Ernst Legal 
Spielleitungı Valt Harlan 
Juoendliche nicht zugelomen 


Adoll- 


wohl 


in 
oder 1 


verloren. Teures 


Karl-Pe- 


Pe 
Nährſpeiſe 


die Säuglingsnahrung aus 
dem vollen Kora Weil so 
kraftreich, nie mehr als vor 
geschrieben nehmen! $ 


rener 


Bezirk 

mit Wertpapieren 

Der 
0, 

11. 


und Lebensmittel 


Gegen Belohnung abzugeben 
Hoerstraße 30, W. 3 

Dackel 
Halsband und Hundemarke, entlaufen. 
Spinnlinie 17, Fernruf 181-00. 


VERSCHIEDENES 


„Schuttel, ohne 


Litz. 
103, 


— nnrmns. 
FAMILIENANZEIGEN 


Die Geburt ihrer Tochler SIG- 

RID-INGEBORG zeigen in dank- 
barer Freude an: Friedel Na- 
sarski geb. Mensch, Emil Na- 
sarski,z.Z. In einer Heeres-PK. 
Litzmannstadt, Distelgasse 4, den 
18. 11. 1943, 

Voller Glück und Dankbarkeit 

zeigen wir die Geburt unseres 
ersien Kindes SIEGLINDE KARIN 
an. Frau Ilse Schulz geb. May, 
2. Z. Multer-und-Kind-Heim, Pabia- 
nitz, Paul Schulz, z. Z. bei der 
Wehrmacht, 


— ̃ — —— 
Die Geburt unserer BIRGIT GI- 
SELA zeigen an: Frau Gisela 

Hein geb. Albert, z. Z. Frauenkli- 

nik, Robert-Koch-Sir, 13, Leutnant 

M. A. Hans Hein, z. Z. im Osten. 
Ihre Verlobung geben bekannt: 
WALLY EISBRENNER, Dr, RU- 

DOLF KOESLING,. Litzmannstadt, 

Nesselweg 8, Hamburg (z. Z. Kriegs- 

marinel, 


OO Unsere am 20. 11, 43 um 20 Uhr 
in der Trinitatiskirche statllin- 
dende Trauung geben 
Obergelreiter RUDOLF HEINZEL, 
2. Z. im Urlaub, IRMA DEMIN. 
Litzmannstadt, Beramannatr. 14. 


Ihre am 20. 11. 43 um 16.30 Uhr 

in der St.-Malthäi-Kirche statt- 
findende Trauung geben bekannt: 
Ullz, HERBERT SCHMIDT und Frau 
LYDIA geb. Klatt. Litzmannstadt- 
Erzhausen, 


Ihre am Sonnabend, dem 20. 11. 

1943, um 16,15 Uhr in der St.- 
Johannis-Kirche staltlindende Trau- 
ung beehren sich hiermit anzuzel- 
gen: Obgefr. THEODOR FRANK, 
z. Z. Urlaub, und Frau GERTRUD 
geb. Schwarz. Lilzmannsiadt, Gene- 


ral-Lilzmann-Str, 83. 


Die am Sonnabend, dem 20. 11. 

1943, um 16.45 Uhr in der St. 
Johannis-Kirche staltlindende Trau- 
ung beehren sich anzuzeigen; Feld- 
webel HEINZ GIRKE und LILLY 
IRENE FUNKE. Berlin- Steglitz — 
Litzmannstadt. 


Ihre am 20, November 1943 in 
Hechtzhelm b. Mainz stattlin- 
dende Trauung geben bekannt: 
Geifr. EUGEN ADLER und Frau 
LONIE geb. Jäger, Litzmannstadt, 


bekannt: 


Buschlinie 190 — Hechtzheim bel 
Mainz, Mainzer Straße 4. 
Ihre Vermählung beehren sich 
anzugeben: Obergelr, WALTER 
KUPS, z. Z. im Urlaub, und Frau 
IRMA KUPS geb. Minke, Die kirch- 
liche Trauung Ist am 20. 11. 43 um 
18 Uhr in der ev. Kirche zu Pa- 
blanitz. 
Hart und schwer traf uns 
die traurige Nachricht, daß 
unser hoffinungsvoller Sohn 
und lieber Bruder, der 
Getrolte 
Willi Krebs 
Inh. des Verwundetenabzeichens 
im blühenden Alter von 20 Jahren 
am 23. 9. 43 seiner Verwundung 
in einem Kriegsiazareit erlegen ist, 
Fern von seinen Lieben, ohne”sei- 
nen Vater noch einmal als Soldat 
gesehen zu haben, ruht er auf dem | 
dortigen Heldeniriedhof. 
In tiefem Schmerz: Die Eltern 
Johann Krebs (z. Z. Wehrmacht), 
Minna geb. Marienfeld, charlotte 
als Schwester, OroDmulter und 
alle Verwandten, 
Freihaus, Fleischerweg 4, 
den 26. 10. 43. 
Hart und schwer traf uns 
die noch immer unlaßbare 
Nachricht, daB mein lieber 
Mann, treusorgender Vater, 
der Gofreite 
Siegfried Kunzelmann 
Umsiedier aus Czernowitz (Buchen: 
land), im Alter von 35 Jahren an 
den Folgen seiner Verwundung um 
23, September 1943 in einem Feld- 
lazarett im Osten den Heldentod 
starb, 
In tiefer Trauer: 
Die Gattin Marte Kunzelmann geb, 
Uhrich; Kinder: Hildegard, Erika, 
Otmar und seine kleine nlo ge- 
sehene Ingrid; Schwiegermutter, 
Bruder (i. F.), Schwägerinnen, 
Schwager, Tanten, Onkel und alle 
Verwandten, 
Litzmannstadt, Sonnleite 249. 
Hart und schwer traf uns 
die traurige, noch immer 
unfaßbare Nachricht, daB 
mein Innigstgellebter Sohn, 
berzensguter Bruder, Onkel und 
Schwager, der 
OT- Mann 
Gustav Schienbein 
Inh. der Ostmedallle 
Umsiedier aus Lusek (Wolhynlen), 
geb. am 19. 12, 02, am 12, 10. 43 
im Osten den Heldentod erlitten hat, 
Seine Sehnsucht, uns und die Hel- 
mat wiederzusehen, hat er mit ins 
Grab genommen, 
In tiefer Trauer: 
Mutter Lidia Schlenbein, zwel 
Schwestern, Bruder, Schwager, 
Schwägerin, Notte und Nichten. 
Litzmannstadt, Ziethenstraße 38, 
Hoflfend auf ein Wieder- 
schen, erhlelten wir ‚die 
traurige Nachricht, daß un- 
ser einziger gellebter Sohn, 
Bruder, - Gatte, Vater, Schwieger- 
sohn, Enkel, Schwager, Onkel und 
Nelle, der 
Obergrenadler 
Friedrich Ackert 
am 8. 10. 1943 im 31. Lebensjahr 
an einer schweren N bei 
den Abwehrkäimpfen an der Ostfront 
gestorben ist und mit allen mill- 
tärischen Ehren auf einem Helden- 
friedhdf beigesetzt wurde, 
In tiefer Trauer: 
Wilheim und Ida Ackert als El- 
tern; Frioda Ackert, Gattin; $o- 
phie, Hodwig, Kinder; Schwester, 
Schw! U 


Für Führer und vaterland 
starb im Kampf für die 
Freiheit Oroßdeutschlands, 


er 
44-Oberrelter 
Stanislaus Keil 
eb. 24. 3. 1920, am 25, 10. 1943 
m Osten den Heldentod, 
In tiefer Trauer: 
Christa Koll geh. Platz als Frau, 
Hansi Kell als Sohn, Familie und 
die Hinterbliebenen, 


Strohwitz, Kr. 


und Nelle, der Kanonier 


uns 


Schwer tra! mich dle Nadi- 


Pr richt, daß mein Mann, Vater 
unseres einzigen Söhnchens, 
Sohn, Schwiegersohn, Brus 


der, Schwager, Onkel und Neffe, der 
Obergefreita 
Reinhold mayer 


Inh. des EK.2 und des Inf.-Sturm- § 


abzelchens in Sliber 
geh, 25, 
im Osten am 30. 8. 43 seln Leben 


für Führer, Volk und Vaterland gab. $ 


In unsagbarem Schmerz: 
Lilly Mayer gob. 
Gattin; Bodo Wieland, Söhnchen; 
Eltern und Schwiegereltern, tini 
Brüder (davon drei im Osten); 
vier Schwäger (davon zwei im 
Osten); vier Schwägerinnen und 
alle Verwandten, 


Kempen, im Okt. 43. 


eben Heldentod für Deutsch- 

à lands Zukunft starb mein 
u einziger Sohn, der . 
* 


Goireite 
Artur Lang 


geb. 19. 5. 1912 Dornleld (Gali 

zien), gest. am 18, 9. 1943. Er 

folgte seinem Vater und einzigen 

Bruder, dem Deutschtumskämpfer 

Georg Lang in die Ewigkeit nach. 
In tiefem Schmerz trauern: 
Seine schwergeprüfte Mutter 
Mathlide Lang, Schwester Euge- 
nie Mohr, Braut Gertrud Hexal, 
Schwägerin Käthchen Lang, Schwa- 
per Johann Mohr, Nichten, Net- 
en und alle Verwandten, 


Soldingen, Kr. Leslau. 


Hart trat uns die Nachricht, 
daß mein Mann, der 
7 Golreite 
Johannes Jose 


ausg., mit d. Inf,-Sturmabz, In Siib, 
und dom Kriensverdienstkreuz 2. Kl. 
init Schwertern 

geb, am 31 1. 1913 in Sarejarl 

(Bessarabien), sein junges Leben 

am 7. 9. 43 im Osten für Führer 

und Vaterland hingab, 
In tiefer Trauer: Hildo Joso geb. 
Mauch, Gattin; Allzlo und Richard 
Jose, Kinder; Johann und Luise 
gob, Welk, Eltern; Gottlob, Bru- 
det (z. Z. im Felde); Jacob Mauch 
und Frau, Schwiegereltern; Altrod 
Gwinner, Schwager; Pauline Gwin- 
nor, Schwägerin, und alle Ver- 
wandten. 

Kirschdorf, Kr. Kempen, im Okt, 43, 


j Hart und schwer tral uns 
> die noch immer unfaßbare 
Nachricht, daß unser innig- 


kollebter Sohn, Bruder, En- 
kel und Nelfe, der 
Oefrelte 
Erich Feniuk 
Inh, des EK. 2 und des Verwun- 
detenabzeichens In Schwarz 
Rückwanderer aus dem Nordbuchen- 
land, im Alter von 24. Jahren bei 
einem Grenadierregiment im Osten 
für Führer, Volk und Vaterland fiel. 
In tieler Trauer; 


Eltern, Brüder (einer z, Z. im 


Osten, der zweite im Lazarett), J 


eine Schwester, Großvater, Nichte, 
Tanten, Onkel und alle Vorwand- 
ten und Bekannten, 

Neu Arnsdorfl, Kreis Wartlibrücken 
Warthegau). 


richt, daß mein Mann, 
Papa. Sohn, Bruder, Schwa- 
ger, Schwiegersohn, Onkel 


Gustav Matheis 


geb. 20. 12. 1910 in Ugartsthal 
(Galizien), für Führer und Groß- 
deutschland am 10. 10. 43 Im Osten 
den Heldentod starb. 


In teister Trauer und großem 
Schmerz: Elisabeth Matheis gob. 
Harth, Frau; Hlidegard und WII, 
Kinder; Katharine Mathels, Mut- 
ter, Bruder, Schwiegermutter, 
Schwäiger, Schwägerin und alle 
Vorwandton, 


Nowe, Kreis Kulno, 8. 11. 43, 


Hart und schwer trat uns 
dle traurige Nachricht, daß 
jam 22, 10. 43 durch den 


Heldentod für immer von 
ging mein herzensguter Gatte, 
Schwiegersohn, Schwager und On- 
kel, der 44»Sturm, 

Martin Steininger 
im Alter von 23 jahren. 

lu tiefer Trauer: 

elne Ilobe Gattin Erika geb. 

Broior; Schwiegereltern, zwel 

Schwäger (z. Z. im Osten), zwei 

Schwägerinnen und alle Verwand- 

ton und die Ihn Ileb hatten. 
Litzmannstadt, 


Danziger Straße 45, W. 11. 
Schmerzerfüllt traf uns die 
traurige Nachricht, daß am 
21, 7. 1943 mein herzens- 
gellebter Gatte, unser un- 
ersetzlicher Vater, Sohn und Bruder, 
der Oefroſte 
Samuel Sonnenberg 
SA.-Mann 
im Alter von 34 Jahren im Osten 
für Führer, Volk und Vaterland, 
getreu seinem Fahneneld, den Hel- 
dentod starb, 
In stolzer Trauer: 
Die latin Else Sonnenberg mit 
drel Kindern; Eltern, Jullanne 
und Maihlide gob. Gust, Ge 
schwister; Fordinand, Emanuel, 
Oltllie, Rudolf, Berta und Erna, 


Achorn, Kreis Welun, 
* die unlaßbare Nachricht, daß 
mein gellebter Mann, Vati 


seiner einzigen kleinen Hanne, der 
Ooftelte 


Erwin Manske 
Inh, des Verwundetenabzeichens 
am 26. 8. 43 im Osten im Alter 
von 27 Jahren gestorben Ist, 
In teler Trauer: j 
Eliriodo Manske gob, Dolder, Ehe- 
frau; Hanne, Töchterchen; zwe! 
Schwestern, Schwiegereltern, drei 
Schwägerinnen, dral Schwilger, 
zwei z. Z. im Felde, Metten, Nich- 
ton und alle, die ihm nahe stangen. 
Litzmannstadt-Süd, Seelandstr, 15. 
Ruhe sant in fremder Erde! 


Nach kurzem, glücklichen 
Wiedersehen erhielten wir 


— hm dm nn mn Te nn ann un 
BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 


5. 1910 in Seinuny (Bess.) WIR 


Biedermann, $ 


Schwer trat midi die Nach- 


* Hart und schwer trat uns 
N die Nachricht, daß unser 
einziger innigstgeliebter 


Sohn, der 
Sefrelte 
Harald Georgi 


geb, 18, 7. 1920, am 15, 10. 1943 
im Osten den Heldentod für Führer, 
Volk und Vaterland erlitten hat. 
Er gab sein Höchstes, wir unser 
Liebstes, 
Die schwergeprilften Eltern Her- 
mann Georgi und Frau und alle 
Angehörigen. 


Turek, Warthbrückener Straße 34, 
Zeitz, Draschwitz. ThelßBen, Göt- 
tingen, Freiburg/Brg., Buxtehude, 
31. 10. 1943, 


Nach elnem. arbeilsreichen Leben 
verschled am 18, November 1943 
unsere innigstgeliebte unvergessene 
Mutter, Schwiegermutter, Großmut- 
let, Urgroßmutter, Schwester und 


Tante 
Marie Urban 
geh. Moler 

im Alter von 76 Jahren. Die Be- 
erdigung der teuren  Heimgegan- 
indet am Sonntag, dem 21. 
. 1943, um 12.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptiriedhofs, 
Sulzleider Straße, aus statt. N 
Die trauernden Hinterbliebenen, 

Litzmannstadt, 
Fridericusstraße 49, W. 41. 


Nach Gottes Willen verschled nach 
kurzem Leiden unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Ur- 
großmutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante 


Emma Amalie Erdmann 
gob. Thoelke 
im gesegneten Alter von 79 Jahren. 
Die Beerdigung unserer lieben 
Heimgegangenen findet Sonntag, 
den 21, 11., um 13.45 Uhr von 
der Leichenhalle des Friedhofs, 
Gartenstraße, aus statt. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, 
Hermann-von-Salza-Straße 28. 


KIRCHLICHE NACHRICHTEN 


$t.-Trinltatis-Kirche am Doutschlandplatz. 

Heute Sbd. 18 Matthkus-Passlon von 
Schütz, Evangellsche Kantorei, Leitung E. 
Büchsel. Totenstg. 9 Gd., P. Schedier; 
10.30 Haupigd. m. ul. Abendm., p. Wu- 
del; 14,30 Kindergd.; 16 Taulgd.; 18 
Abendgd,, P. von Ungern-Sternberg. Mi: 
19.30 Bibelst,, P. Wudel, Altersheim- 
Kapelle, Schlageterstr, 134. Stg. 10.30 
Gd., P. Schedler, Bethaus in Zubardz, 
Bauführerstr, 3. Stg. 9 Kindergd.; 10,30 
Gd., P. Welk. Sbd. 18 Bibelstd,, P. Welk. 
Zurowle, Panzerjügerstr, 30, Sig. 10.30 
Gd., P. von Ungern-Sternberg: 12 Kin- 
dergd. Versammlung, Neusulzlelder Str. 
109. Stg, 14 Kinderkd. Do. 19.30 Bibst., 
P, von Ungern-Sternberg. Bethaus in 
Stockhof, Stg. 15 Kindergd. 


St.-Johannis-Kirche (König-Heinrich:Stf, 
60). Totenfest 10 Hauptgd. m. hl, Abend- 
mahl, P, Doberstein; 12 W A P. 
Doberstein; 15 Taufgd,, P. Taube; 17 
Aufführ, der Matthäuspassion von H. 
Schütz; 18 Abendgd. (im Saal), P. Taube. 
In der Woche: DI. 18 Frauenb, (kl, Ge- 
meindesaal), P. Taube: 19.30 Hellerst. 
(Bibliothek), P. Doberstein, Mi. 16.30 
Frauenver, And., P. Taube; 18 Vorber, 
Christl, (Kanzlei), P. Taube; 19 Bibeist. 
(Bibliothek), P Taube, Sbd. 19 Gebets- 
gem, (gr. Gemeindesaal), p. Doberstein, 
Karlshof, Totenfest 9,30 Kindergd.; 10.30 
Hauptgd., P. Taube, Sbd, 18 Wochen- 
schluß, P. Ettinger, Orelsenhelm. Di. 
8.30 Morgenand., P. Doberstein, 


St..Matihäl-Kirche, Adoll-Hitler-Str, 283, 
Totenstg, 10 Haupigd. m. hi, Abendm,, 
P. Breyvogel; 14.30 Kindergd., P, Brey- 
vogel; 15,30 Taufen, P. Breyvogel; 18 
Abendgd,, F. X. Löltler. Matihälsaal. 
Mig. 17 Christenl. 1. Ka, u. M., P Brey- 
vogel; 18 Frauenst, P. A. Löffler, Mi. 
19 Bibelst., P. Breyvogel. Predigtstation, 
Amrumstr. 29. Sig. 10.30 Gd., P. A. 
Lölfler; 11.30 Kindergd,, P. A. Lölller, 
Fig. 18 Gd. 

Diakonissenanstalt, Eilsaboth-Kapolle, 
Nordstr. 42, Totenstg. 10 Gd, Mi. 19.30 
Bibelst,; Ausleg. d. Offenb., P. B. Lölller, 


St.-Michaelis-Kirche Radegast. Totensig. 
10 Gd,, P, Schmidt; 11.30 Kindergd.; 15 
Totengedenkfeier. Mtg. 15.30 Christl. I; 
Mi. 15,30 Christl, 1. 

Christl, Gemeinschaft (Landeskirchliche), 
Leiter P, Otto, Pastor). Litzmannstadt, 
Friodr.-Goßler-Str, 8. Sig. 8.45 Gebetst,; 
19.30 Evangelis, Do, 19.30 Bibelst, 
Frundsborgsir, 16. Stg. 15 Evangelis. 
Bergmannstr. 49a, Sig. 8.45 Gebetst,; 
18 Evangelis, Kurlandsir. 43, Stg, 8.45 
Gebetstd,; 18 Evangelis. Litzmannstadt- 
Süd, Donaustr. 43. Sig. 9 Gebetstd.; 

„ 18 Evangelis. Mtg. 15 Frauen- 

Bi 19 allgem, Bibelstd, Litz- 
mannstadt-Söd, Nordernoysir, 14. Sig. 
15 Evangelis. Mi. 14.30 Bibelstd, Karis- 
hof, Edeimetallweg 7. Stg. 17.30 Evan- 
12 8. Radegast, Orline Zelle 65. Stg. 
5.30 Evangeli, Wirkheim, Schlageter- 
straße 7. Stg, 9 Oebetstd.; 15 Evangelis. 


Ev, Brüdergemoine, Litzmannstadt, Lü- 
dendorttstr. 56, Totenstg, 10 Kindergd,; 
15 Festgd,, Pfr. Hildner, Pablanitz, Jo- 
hannisstr, 6, Totenstg. 9 Kindergd.; 15 
Festgd., Pir, Hildner. 


Ev. Gomelnde zu Pablanltz. Stg. 10 
Gd. (Totenstg.), P. Ettinger (Litzmann- 
stadt); 11.30 Kindergd., P. Ettinger; 14 
bis. 15 Taufen; 16 Evangelis., Pred, Mul- 
ler. Do, 19 Bibelstd.. Pred; Müller, Fig. 
19 Helferstd., P. Müller, Gottesdienste 
auf dem Lande, Sollowka: 10 Gd, (To- 
tensig.), P. Müller. 

Ev.-iuth, Freikirche in Litzmannstadt, 
St.-Paull-Gemeinde, Danziger Straße 85. 
Sig. (22. n. Trin.) 9.30 Buß- u. Betstd.; 
10 Haupigd.; 14.30 Rel,-Unterr. Mi, 19.30 
Bibelstd,, p. Malschner, St,-Potrl-Ge- 
meinde, Krefelder Str. 60. sig. 10 Gd. 
Do. 16 Kinderl.; 19 Bibelstd,, P. Müller, 
St,-Johannis-Gemeinde In Wygorzele-So- 
botka. Heute 15 Kinderkd. in Sobotka. 
Stg. 8.30 Gd. in Elisanow; 10.30 0d. in 
Sobotka; 15 Od. in Duttau; 19 Gd, in 
Kocewa, Mig, 15 Kindergd, In Duttau, 
P. A. Schlender, 


Turek, Ev.-luth. Kirche, Totenfest 
10.30 Od. m. ul. Abudm P. Hassenrück; 
13 Taulen; 13.30 Kingd.; 16 Toten- 
gedenkstunde, 

Kallsch, Ev, Kirche, Heute 19 
Wochenschlußand., P, Maczewski, Sig. 
Totenfest 10 Gd., P. Maczewski; 11.30 
Kindergd, (Haydnstr, 6). 

Röm.-kath, Hi.-Kreuz-Kirche, Ecke Mei- 
storhaus- u. König-Helnrich-Str. Heute 
18 And. u. Beichte. Stg. 7 Frühm.; 8 hl, 
Messe f. Litauer (Kapelle); 9 Singm,; 
10 Hochamt: 11 Amt 1. Weißruthenen; 


13 Spätm.; 15.30 Rosenkr. Altersheim, 


Gebr, M. und A. Krieger, vorm. | Schlageterstr, 136, Sig. 7 hi, Messe. 
K 


Ch „  Litzmannstadt, 
König-Heinrich-Straße 89, Fern- 
ruf 140-41. Bei Todesfüllen wen- 
den Sto sich vertrauenavnl; an 


uns, wir beraten Sie gern, 


Miiltz. Stg. 11.30 Hochamt. 

Pablanliz, Marienkirche, 
Messe; 10 Hochamt. 

Griech,-kath, Kirche, Gartenstraße 22. 
Stg. 9 ul. Messe; 10.30 Hochamt. i 


Sig. 8 hl. 
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Oberkommando der Kriegsmarine 

Das Oberkommando der Kriegsmarine gibt eine wichtige Ergänzung zu seiner 
kürzlich veröffentlichten Bekanntmachung heraus: 

Jeder Junge aus dem Jahrgang 1928, der Matineolllztet werden will — ganz 
gleich, welche Vorbildung er hat oder welchen Beruf er zur Zeit erlernt —, kann 
jetzt schon seine Bewerbung für eine der verschiedenen Offizierlaufbahnen der 
Kriegsmarine bei seinem zuständigen Wehrbezirkskommando abgeben, 

Damit können 

Bewerber aus den Jahrgängen 1926 und 1927 tür die Seeollizier-, Märlne- 

*“artillerleotlizier- und die Marinenachrichtenolfizier-Laufbahn, 

Bewerber aus dem Jahrgang 1928 für alle Offizierlaufbahnen der Kriegsmarine 
sich jetzt freiwillig melden! 

Die Wehrbezirkskommandos geben bereitwilligst Rat, Auskunft und Anleitung 
Bei innen sind auch Meldevordrucke und das Merkblatt „ber Offiziernachwuchs der 
Kriegsmarine" jederzeit zu erhalten. 

Oberkommando der Kriegsmarine. 


Der Baubevollmichtigte des Relchsmintstertums Speer 

Bekanntmachung. Betr.: Erwolterung des Herstellungsverbotes von Betonfertig- 
waren. Infolge zunehmender Schwierigkeiten in der Zementbelleferung wird im 
Reichsgau Wartheland in Erweiterung des bereits ergangenen Herstellungsverbotes 
von Fußwegplatten die Herstellung nachstehender Betonfertigwaren ab solort ver- 
boten: Bordsteine jegicher Art, Raseneinlaßsteine, Fußbodenplatten. jeglicher Art, 
Würfelsteine für Fahrbahnbefestigungen, Betonpfosten für Einfriedigungen, Prell- 
steine, Marklerungssteine, Grabeinlassungen, 

Dieses Verbot erstreckt sich auch Uber bereits genehmigte Bauvorhaben. Vor- 
handene Vorräte verbleiben für besonders geingerte Bauvorhaben und dürfen nur 
mit meinet schritlichen Genehmigung verwendet werden, 

Der Baubevollmächtigte des Reichsministerlums Speer 
im Bezirk der Rüstungsinspektlon XXI 
Schmidt, Oberregierungsbaudirektor. 


Der Reichsstatihalter im Warthegau — Landesernlihriungsamt 
Bekanntmachung, Gültig im Reichsgau Wariheland!  Betrliit: Spelsekartoffol- 
versorgung. Auf Anordnung des Reichsministers tür Ernährung und Landwirtschaft 
wird mit Wirkung vom 22. November 1943 ab folgendes bestimmt: 
Als Wochenratlonssatz an Speisckartofleln gilt unverändert 3,5 kg. 
sind jedoch vom 22. 11. 1943 ab Überall nur 
3 kg Speisekartofleln 


ger. 


Auszugeben 


je Versorgungsberechtigten, 
Als Ersatz für die restlichen 0,5 kg Speisekartoffeln werden 
125 g Roggenmehl oder 150 g Roggenbrot 
ausgegeben. Udet die Ausgabe dieses Roggenmehles oder Roggenbroles ergeht 
noch besondere Bekanntmachung. 

Versorgungsberechtigte, die bereits für die Zeit vom 15. 11. 1943 bis 6, 2. 
1944 oder darüber hinaus eingekellert haben, fallen nicht unter vorstehende 
Regelung. 

Posen, den 15. November 1943, 

Der Reichsstatihalter im Reichsgau Wartheland. 
Landesernährungsamt, Abt. B. 


Der Relchsstatthalter im Warthegau — Landeswirtschaltsamt 


Anordnung Über die Erfassung von Polzkieldung beim Handel und Handwork. 
Alle im Reichsgau Wartheland ansässigen Pelzwareneinzei- und Großhändler sowie 
Kürschner werden hiermit aufgefordert, umgehend, spätestens bis zum 1. Dezember 
1943 dem Landeswirtschaftsamt in Posen, alle noch bei innen vorhandenen und 
lagernden Pelzfertigwaren (Insbesondere Mäntel und Jacken für Frauen) zu melden. 
Die vorhandenen Pelzwaren sind genau zu berelchnen. 

Posen, den 15. November 1943. 

Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland 
Landeswirtschaltsamt, 


Reichsstiltung für deutsche Ostlorschung 


Bekanntmachung. Die „Fürstliche Ziegelei Ostrowo“ ist. intolge Auflösung des 
Pachtverhältnisses mit der Pächterin Frau Erna Fau und mit Abschluß des Fer- 
tigungsabschnittes 1943 in eigene Bewirtschaltung genommen worden, Der Betrieb 
läuft fortan unter der Bezeichnung: Ziegelei Ostrowo-Krompa. Lieferungsaufträge 
für den Fertigungszeltraum 1944 sind vorerst noch an die Relchsstiftung für 
deutsche Ostforschung — Verwaltungsstelle Hirschteich bei Ostrowo, zu richten. 

Posen, den 17. November 1943. 

Reichsstiftung für deutsche Ostforschung. 


Der Oberbürgermelster Litzmannstadt 

455/43. Ausgabe von Karpfen. Bei dem Fischkleinverteller Hugo Gampe kom- 

men ab sofort 250 g Karpfen auf den Abschnitt 32 der neuen Fischkarte 
ab Nr. 5351 — 5520 zur Verteilung, 

Verbraucher, die ihre Nummerntolge nicht einhalten, haben keinen Anspruch auf 
Belieferung, 

Litzmannstadt, den 19. November 1943. 

Der Oberbürgermelster — Ernährungsamt, Abt. B. 


454/43. Abrechnung dor Bestell- und Einkellerungsscheine fiir Speisekartoffeln. 
Die Kartoffelkleinverteiler werden darau! hingewiesen, daß die Bestell- und Bin- 
kellerungsscheine der Kartoffelkarten für Deutsche und Polen, die bis 14. 11. 1943 
bei den Kleinvertellern zwecks Winterbevorratung abzugeben waren, bis Sonnabend, 
dem 27. November 1943 in det Verrechnungsstelle des Ernlihrungsamtes B, Her- 
mann-Gdring-Straße 85, abzurechnen sind, Auf später abgegebene Bestellscheine 
können Bezugschelne für die Winterbevorratung nicht mehr gegeben werden. 

Die nach dem 14, 11, 1943 abgegebenen Bestellscheine sind nur noch mit den 
Wochenmengen zu bellefern, 

Litzmannstadt, den 19. November 1943, 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 


Wirtschaftskammer Litzmannstadt 


Stenotypistenprüfung, Die Stenotypistenprüfung, Herbst 1943, mußte elne Ver- 
schiebung erfahren und wird erst Antang Dezember durchgeführt. Es werden tol- 
gende Prüfungen abgehalten: i 
1. Stenografieprüfung für Anfünger (120 Silben); 
2. Stenotypistenpräfung für Anfänger (120 Silben Stenogralie in Verbindung mit 
Maschineschreiben); 9 

J. Stenografieprüfung (150 Silben und mehr); 

4. Stenatypistenprüfung (Stenografie 150 Silben und mehr in Verbindung mit 
Maschineschreiben), 

Anmeldungen hierzu können noch abgegeben werden, sofern sie umgehend erfol 
gen. Anmeldeformulare sowie Merkblätter sind bei der Kammet zu haben, Die 
Prüfungsgebühr beträgt für die Stenografieprüfung für Antünger und für die Steno- 
typistenprüfung für Anfänger RM. 3,—, für die Übrigen Prüfungen RM, 5,—. 

Wirtschaftskammer Litzmannstadt 
gez. Dr, Holland. 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 

Bekanntmachung. in dem Hühnerbestand der nachfolgenden Geflügelhalter 
ist der Ausbruch der Hühnerpest amtstierärztlich festgestellt worden: 

a) Löwenstadt: Jan Wojcik, Litzmannstädter Weg 12; Ewa Orlowska, 
Waldsiediung 4; Eleonore Budzewska, Schlachlhausstraße 29; Stanislaus Wojcik, 
Lowitscher, Landstraße 5; Josef Maciejowski, Schlachthausstraße 1; Erich Reinke, 
Horst-Wessel-Straße 35; Otto Martel, Litzmunnstädier Straße 25; Kazimierz Demb- 
ski, Armoestraße 8; Franciszek Nowacki, Rogower Landstraße 3; Joset Diotek, 
Rogower Landstraße 3; Valentin Kühler, Lowiischer Landstraße 5; Franciszka 
Galecka, Schlachthausstraße 29; Kazimierz Baschklewicz, Schlachihausstraße 22. 

b) Strickau: Adolf Lindner, Gen.-Litzmann-Straße 19; Antoni Gmizynskl, 
Heideweg 5; Maria Okomski, Nietschestraße 10, l 

c) Floriano w (Amtsbezirk Strickau): Boleslaw Witczak Nr, 7. 

d) Sosnowieo Dolny (Amtsbezirk Strickau): Joset Sylweszczak. 

Der Ort Sosnowice Dolny wird zum Sperrgebiet erklärt, Über die Städte Lö- 
wenstadt, Stfickau und den Ort Florianow ist bereits die Sperre verhängt. 

Für die Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner Viehseuchenpoltzellichen 
Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest_ vom 23, 7. 1943, veröffentlicht in 
Nr. 205 der „Litzmännstädter Zeitung‘ am 24. 7. 1943, 

Litzmannstadt, den 13. 11. 1943, 

a Der stellvertretende Landrat. 


Deutsche Reichspost — Postamt Pabianitz, 

Am 22. November 1943 wird in Pablanitz (Wartheland), Beethovenstraße 75, 
eln Zweigpostamt eingerichtet, Das Zwelgpostamt erhält die Bezeichnung Pabia- 
nitz, (Wartheland) 2, während das Hauptpostamt die Bezeichnung Pablanitz (War- 
theland) 1, führt, J 

Der Geschäftskreis umfaßt die Annahme und Ausgabe von Postsendungen und 
Telegramme, 


Der Bürgermeister Ostrowo 

Bekanntmachung., Betrifft: LS,-Tellübung, Am Sonntag, dem 21, 11, 1943, be- 
ginnt um 10 Uhr in gen Häuserblocks Zdunyer, Preusker, Beckhausstraße, Fleisch- 
markt und Bahnhofstraße eine Luftschutzteilübung. 

Der gesamte Selbstschutz und die in diesen Blocks 
sich an der Übung zu bötelligen, 

Die Lage ergibt sich aus der Kenntlichmachung ger Schadendarstellung, dle 
gesamte Bevölkerung dieses Stadtteils, auch die, die denselben während der Ubung 
passiert, hat sich Iuftschutzmäßig zu verhalten, Übungsende wird durch Melder 
bekanntgegeben, 

Ostrowo, den 16, November. 1943. 

Der Bürgermeister als örtlicher Luftschutzleiter. 
ger.: Kemmnitz, 


liegenden ES.-Betriebe haben 


Elektrizitätswerke Litzmannstadt AG. 

Unterbrechung der Stromzufuhr. Infolge dringender Instandsetzungsarbeiten 
werden am Sonntag, dem 21. 11. 1943 folgende Straßen bzw, Häuserblocks von 
7 bis 12 Uhr abgeschaltet, die begrenzt werden von Garlenstraße, Friedhofstraße, 
Dessauer Straße, Danziger Straße, : i 

Elektrizitätswerke Litzmannstadt, Aktiongesellschaft, Belrieb-Netz, 
I 


Es gebt alles vorüber, es gaht "u 
vorbei - auch die Zeit der ese 


für jederınan 


Ein- und Auszahlun 


HEILMITTEL f, 


Gegen bakterielle Infektion | " 
sind in den Forschungsio sgi p 
torien der Schering A. G: "a 
parate geschaffen worden © ki 
dem Arat als wirksamsto wafe iy; 
in die Hand gegeben „. 
Die Spezialmittel von Scherf 
sind führend in der mod 
Chemotherapie. 


g 


M 


kung für die liebgaworden® 
powohnte Zahnpflege mit 8% 
nimmt ein Endol Noch Friodont 
können olle Blendax-Fraund® , 
der unbaschränkt beliefert 

Bis dahin aber heißt os: 
umgehen mit dem kleinen P 


SUTEL HEL Allen aie 


fl || 

au 

N 90 S 
A Iplom 

OSEN UFO Lisa 


Anurschtd 


A Sowoh 
i läaten h 


Puder“ sieben Buch“ W 
staben, rate geschwi | N 
„VASENOL, na, den ZRO die 
kennt doch jedes Kind: 4 ep rehlu 
dir t d 


werd 


